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arlsruher Mmg
Staa1sau ) eiger für das Croßheyogtum Kaden

Sonntag , den 17. März ISIS
Expedition :

Karl Friedrich - Straße Nr . 1t (Fernsprech-
«nschluß Nr . 154), woselbst auch Anzeigen

in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : j vierteljährlich S J £ 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Bricfträgergebühr eingerechnet, 3 Ji 05 -cf/,
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei .

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zuciickgcgeben»nd es wird keiner¬
lei Berpflichtnug zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Staatsmizeiger.
Seine Königliche Hoheit der GroMerzog

haben S i ch unter dem 9. März 1912 gnädigst bewogen
gefunden , dem Geheimen Hofrat Professor Dr . Max
Schottelius an der Universität Freiburg das Komman -
drurkreuz zweiter Klasse HöchstJhres Ordens vom Züh-
ringer Löwen zu verleihen.

SeineKöuigliche Hoheit der Gvotzherzog
haben unterm 8. März 1912 gnädigst geruht , den or¬
dentlichen Professor der Hygiene und Direktor des hy¬
gienischen Instituts an der Universität Freiburg Gehei¬
men Hofrat l) r . Max Schottelius unter Anerkennung
seiner langsührigen und treugeleisteten Dienste seinein
untertänigsten Ansuchen entsprechendwegen leidender Ge¬
sundheit auf 1. April 1912 in den Ruhestand zu ver¬
setzen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzvg
haben unterm 2. März 1912 gnädigst geruht , den Bau¬
sekretär Lampert Maisenhölder in Mannheim zrrm Ober¬
bausekretär zu ernennen .

Mit Entschließung Großh . Miiristeriums des Innern
vom 12. März 1912 wurde Hauptlehrer Karl Lezkns in
Singen als „Handelsichrer " an der Handelsschule in
Mannheim etatmäßig angestellt.

Die Zoll- und Steuerdirektion hat unterm 7 . März .
1912 den Finanzsekretär Theodor Ritzhaupt in Lahr nach
Offenburg versetzt .

Die Errichtung einer Apotheke in der Neckarstadt in
Mannheim betr .

Die persönliche Berechtigung zur Errichtung einer
Apotheke in der Neckarstadt in Mannheim — etwa in der
Mtte der Lange Rötterstraße — ist zu verleihen .

Bewerbungen sind unter Anschluß der erforderlichen
Zeugnisse binnen 14 Tagen dahier einzureichen.

K a r l s r u h e, den 14 . März 1912 .
Großh . Ministerium des Innen ».

Der Ministerialdirektor :
Glöckner . vir . Barck .

Nicbt-Amtlicber Teil.
* Politische Mocherrriickblicke.*

In der Sitzng der Zweite» Kammer des badischen
Landtags vom Montag wurde nach den : Bericht der
Kommission für Eisenbahnen und Straßen der Staatsver¬
trag mit Württemberg wegen Erstellung von Bahnverbin¬
dungen Weisenbach—Klosterreichcnbach und Breiten —
Kürnbach einstimmig angenommen . Die Gesamtkosten
des Projekts betragen lt . Anschlag ausschließlich Ver-
waltungskosten nach dem Eisenbahnbudgct von 1908/09
8 550 000 M . für den badischen Teil der Murgtalbahn
von Weisenbach bis zur Landesgrenze und nach dem von
Württemberg aufgestellten Projekt und Kostenanschlag für
die Bahn Bretten -Kürnbach der 5,17 Kilometer lange
dadische Teil 071900 M . Das Projekt tvurde sowohl
von dem Berichterstatter der Kommission, wie von den
Rednern der Parteien mit freudiger Genugtuung be¬
nützt . Der Finanzminister Dr . Rheinboldt schloß sich dem
m der Debatte ausgeprochenen Wunsche an , daß durch die
beiden Bahnprojekte die Verkehrsbeziehungen der bei¬
den Nachbarländer eine kräftige Förderung erfahrenund daß beiden Staaten hieraus gleichermaßen ein Vor-
eest erwachsen möge. Dem Wunsche , die Bau¬
frist abzukürzen, wäre die Regierung gerne bereit , nach-
zukommen, da es für Baden nur vorteilhaft sein
^ ürde , wenn wir den Bau der Murgtalbahn in einem
E ^ste zu Ende führen könnte » . Aber wir sind hier von
Württemberg abhängig . Über die Frage , bis wannwit dem Bahnbau begonnen werden kann, kann eine be -

' Ein
Vellage .

Teil
N -d.

der WochenrückbUcke befindet sich iu der

stimmte Auskunft nicht gegeben werden . Es handelt
sich hier um einen Vertrag , bei dem die Regierung nicht
einseitige Bestimmungen über den Baubeginn treffen
kann. Am Schlüsse derselben Sitzung ergriff der
Fiuanzminister nochmals das Wort , um dem Hause den
Entwurf eines Nachtrags zum Voranschlag der Ver¬
kehrsanstalten für 1912/13 vorzulegen. Der Nachtrag
enthält eine Anforderung von 1208 000 M ., — berechnet
für 22 Monate —, mittels derer die bereits in Aussicht
gestellte Erhöhung der Tag - und Akkordlöhne der Arbei¬
ter der Eisenbahnverwaltung «nd der Bodensee-Dampf -
schisfahrtsverwaltnng mit Wirkung vom 1 . März d . I .
durchgeführt werden soll . Es besteht die Hoffnung , daß
die Eisenbahnverwaltung in der Lage sein wird , diese
recht erhebliche Mehrbelastung zu tragen , ohne daß wir
genötigt werden, den im Interesse der allgemeinen
Staatsverwaltung auf jährlich eine 'Million Mark her¬
abgesetzten Zuschuß an die Eisenbahnschuldeutilgungs -
kasse wieder zu erhöhen . Die Regierung hat sich trotz
der immer noch andauernden Unsicherheit der Finanz¬
lage gern entschlossen, den Wünschen der Arbeiter um
Besserung ihrer Lage nach Tunlichkeit entgegenzu¬
kommen . Tie Lohnaufbesierung ist in der Weise ge¬
dacht, daß insbesondere die Mindestlöhnr eine Erhöhung
erfahren sollen und zwar um 20 Pfg . Die Höchstlöhne
erhalten eine Erhöhung um 10 Pfg . , dagegen sollen die
Stellenzulagen , soweit sie den Betrag von 40 Pfg . über¬
schreiten , um 10 Pfg . gekürzt tverden. Die durchschnitt¬
liche Ausbesserung , ans den Kopf des Arbeiters berech¬
net , wird 44 .03 M . jährlich betragen . Nach dieser Aufbes¬
serung wird sich der durchschnittliche Jahrcslohn in Ba¬
den auf 1360 M . belaufen . Nach der Neichsstatistik
beträgt der Jahresdurchschnittslohn in Preußen 1153
M . , in Elsaß-Lothringen 1162 M ., in Bayern 1233 M .,
in Sachsen — nach der im letzten Jahre erfolgten Auf¬
besserung uni 20 Pfg . — 1268 M . und in Württemberg
— nach der kürzlich erfolgten Ausbesserung um 30 Pfg .— 1323 M , Daraus ist zu ersehen , daß Baden auch wei¬
terhin hinsichtlich der durchschnittlichen Lohnhöhe an der
Spitze der deutschen Staatsbahnverwaltungen verbleiben
lvird . Der Nachtrag lvurde an die Budgetkomnnssion
verwiesen .

Am Montag setzte die Zweite Kammer auch die De¬
batte über das Budget der Heil - «nd Pflegcanstalten
fort . Ministerialdireklor Dr . Glöckner zerstreute die
Bedenken , die der Abg . Dieterle gegen Anstalten von
der Größe der bei Rastatt zu errichtenden geltend ge¬
macht hatte : es sei nochmals darauf hinzuweisen, daß mir
auf Grund der bis jetzt ausgearbeiteten Voranschläge
hoffen können , in der Anstalt bei Muggensturm für ein
Krankenbett nur den Betrag von 4800 M . verwenden zu
müssen , während wir in Wiesloch für ein Bett rund
6050 M . und in Konstanz rund 6300 M . ausgeben müs-
sen . Jni übrigen ist der Vorschlag zu dieser großen
Anstalt von den Direktoren unserer Anstalten ausge -
gangen, die ganz gewiß die Vorteile und Annehmlich¬
keiten nicht gering einschützen , Ivclche für den Direktor und
die Ärzte in der Verivaltung einer kleineren Anstalt
liegen. Durch gewissenhafte und eingehende Prüfung sind
sie über die gegen die - Errichtung einer großen Anstalt
bestehenden Bedenken lünweggekommen; auch sie
haben sich den Erwägungen finanzieller Na¬
tur nicht verschließen können . Es handelt sich
auch nicht daruni , die Anstalt bei Muggensturm auf ein-
nial auszubauen , dann mit 2000 Kranken zu füllen und
in Betrieb zu nehmen . Tie Anstalt soll zunächst mit
6—800 Betten eröffnet und dann je nach Bedarf aus -
gebaut werden . Selbstverständlich würde die Regie¬
rung selber sich am nieisten freuen , wenn in der Zu -
nahnie der Zahl der anstaltsbedürftigen Geisteskranken
künftighin ein Rückgang eintreten würde . Nun hat ja
das letzte Jahr in unseren Anstalten nur eine Zunahme
von 44 Geisteskranken gebracht . Doch kann bei weiteren
Erwägungen nicht die Zahl maßgebend sein, die an
einem bestimmten Tage des Jabres vorhanden war , son¬
dern es ist zu beachten, daß die Höchstbelegung entscheidend
für das Platzbedürfnis ist, die in dem betreffenden Jahre
vorgekommen ist, denn für das Maximum , daß zu einer
gewissen Zeit auf die Anstalten anstürmt , niuß natür¬
lich Vorsorge getroffen werden . Tie geringe Zunahme
von 44 erklärt sich aus der Tatsache, daß die Zahl der

(Mit einer Landtagsbeilage .)

Entlassungen eine größere gewesen ist als in den vor¬
hergehenden Jahren . Dies hängt damit zusammen,
daß die Aufnahme frischerkrankter Patienten frühzeiti¬
ger stattfinden kann und dadurch eine schnellere Heilung
erzielt wird . Dadurch , daß wir mehr Plätze haben, wer-
den die Schwierigkeiten bei der Aufnahme in den ein¬
zelnen Anstalten geringer . In der Debatte waren die
Kreispflegeanstalten zur Aufnahnie ruhiger Kranker
empfohlen worden. Seit 20 Jahren hat sich die Regie¬
rung mit dieser Frage befaßt, aber ein Erfolg war nicht
zu erzielen . Die Kveispflegeanstalten können keine
Aussicht auf Erfolg versprechen . Im allgemeinen haben
sie tvenig freie Plätze und sind selbst bestrebt . Geistes¬
kranke an die Heil - und Pflegeanstalten abzugeben. Den
anerkennenden Worten des Abg . Dieterle über die
Privatanstalten kann sich die Regierung nur anschlie¬
ßen . Wenn von ihnen Wünsche geäußert werden, wird
ihnen tunlichst entgegengekommen werden . — Das Bud¬
get wurde angenommen, ferner ein Antrag der Bud -
gctkommiffion, dahin lautend :

Die Petition der Stadtgemeinde Adelsheim ,
Errichtung einer neuen Irrenanstalt in Baden be¬
treffend , wird in dem Sinne empfehlend der Großh .
Regierrmg iiberwiesen , daß das badische Hinter¬
land , wenn wieder eine Heil» und Pflegeanstalt
errichtet werden soll, in erster Linie berücksichtigt
werden soll.

Das Budget des polizeilichen Arbeitshauses
tvurde debattelos genehmigt. — Zu Beginn der
Dienstagsitzung gab der Präsident den Einlauf
eines Schreibens des Präsidenten des Großh .
Staatsministerillms mit einer Zuschrift des Großh .
Luxenibnrgischen Staatsministers bekannt , worin dieser;
den Dank des luxemburgischen Volkes und der luxenr-
burgischen Regierung für die seitens der beiden Kam-
rnern der badischen Ständeversammlungen aus Anlaß
des Ablebens weiland Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs von Luxemburg kundgegebene Teilnahme
zum Ausdruck bringt . Das Schreiben hat folgenden
Wortlaut :

„Die warnre Anteilnahme der beiden Kammern der
badischen Ständeversammlung an dem Heimgang
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzog Wilhelm ,
so wie sie in den herzlichen Worten der Herren Vor¬
sitzenden ihren Ausdruck gefundeit hat, ist von der
luxenibnrgischen Bevölkerung tief empfunden worden .
Euere Exzellenz darf ich ergebeirst bitten , den beiden
Hohen Kammern den innig aufrichtigen Dank des
luxemburger Volkes und der Großh. Regierung
geneigtest übermitteln zu wollen .

"
Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten , die

folgctidermaßen lautete : Berichte der Budgetkommission
und Beratung über das Bridget Großh. Ministeriums
des Innern für 1912 und 1913mmd zwar : a . Ausgabe
Titel XIV , Einnahme Titel VII : Landesstatistik, Aus¬
gabe Titel XV , Einnahme Titel VIII : Gewerbeförde¬
rung . b . Ausgabe Titel VIII : Für Gewerbeaufsicht
und Durchführung der sozialen Gesetze . Den Bericht der
Budgetkommission zu den Titeln Landesstatistik und
Gklvcrbesördcrung erstattete der Abg. Neuhaus (Zentr . ) .
Daraus sei kurz folgendes hervorgehoben : Zum Landes¬
statistischen Amt seien keinerlei Bemerkungen zu machen .
Dasjenige Amt sei wohl auch das beste , von dem man
am wenigsten spricht . Ter Stand der Kunstgewerbe-
schnle in Pforzheim ist ein guter . Der Besuch der Bau¬
gewerkeschule in .Karlsruhe hat etwas abgenommen.
Die Schnitzereischule in Furtwangen macht gute Fort¬
schritte . Die Gewerbeschulen haben sich gut entwickelt :
sie zählen jetzt 11 890 Schüler und wirken sehr gut zum
Wähle des Handwerks. Tie gewerblichen Fortbildungs¬
schulen zählten 1910 2880 Schüler. Im Aufblühen sind
die Handelsschulen. Im allgemeinen war Mangel an
geeigneten Lehrkräften. Hoffentlich werden für das
Landesgelverbeamt auf dem Bauplatz zwischen Ettlinger -
stratze und Beiertheimer Allee entsprechende Räume
geschaffen werden . Für das neue Landesge¬
werbeamt seien zu beschaffen eine Bibliothek
und Lesehalle : ferner Räume, in denen sich der
Handwerker Rat und Auskunft holen kann ; Räume für
die Meisterprüfungen , für Vorträge. Der Kernpunkt
der ganzen Einrichtung ist die günstige Gestaltung der



Räume für eine ständige Ausstellung. Wie nun dieseständige Ausstellung zu gestalten sein wird , das ist eine
außerordentlich schwere und kritische Frage . Die Wün¬
sche werden da unter Umständen sehr tvcit auseinander¬
gehen . Ein technologisches Museum soll geschaffen wer¬den als Stätte der Belehrung , wie die eiirzelnen Pro¬dukte hergestellt werden . Die Frequenz der Landes¬
gewerbebibliothek hat erheblich zugenommen, so daßwohl im nächsten Etat mit einer Vermehrung des Per¬sonals . gerechnet weren muß . Die Aufwendungen zurFörderung des Gewerbes sind die beste Mittelstands -
Politik. Baden läßt sich hierin von keinern anderenStaate übertreffen . Im Lehrlingswesen ist eine Besse¬rung cingetceten . Es ist nun die Zeit gekommen , wo
auch jene, die die Berechtigung zum Einjährigen haben,den Mut haben müssen , in das Handwerk einzutreten .Das Handwerk macht eine Vorwärtsbewegung durch .An Arbeit fehlt es weniger , als an entsprechendem Ge¬winn . Im Jahre 1913 ain 1 . Oktober wird der Be¬
fähigungsnachweis auch für die iveiblichen Handwerker
uneingeschränkt in Kraft treten . Es ist zu hoffen , daßdie Regierung bei Durchführung der Bestimmungen aufdie bestehenden Verhältnisse weitgehend Rücksicht nimmt .Ter Antrag der Kommission geht auf Genehmigung des
Budgets . Eine Petition der Gewerbelehrer soll in demSinne zur Kenntnisnahme überwiesen werden, daß Fach¬lehrer nur soweit zur Anstellung kommen , als es unbe¬dingt notwendig erscheint . — Am Mittwoch war ein An¬trag der Abgg. Vogel, Odenwald , Schmid-Singen ,Schmidt -Karlsruhe , Görlacher und Venedey eingegan-
gen dahinlautend :

„Die Unterzeichneten beantragen in Titel XV § 26
„ Für Förderung des gewerblichen Genossenschafts¬wesens" die Ausgabe von 10000 M . auf den früherenSatz von 15 000 M . zu erhöhen.

"
In der Mittwochsitzungergriff der Minister des InnernFreiherr von Bvdman , das Wort zu einer längeren Rede.Der Minister dankte zunächst für die von dem Berichter¬statter und den anderen Rednern zum Ausdruck gebrachteAnerkennung der Tätigkeit des Landesstatistischen Am¬tes . Von Interesse dürfte fein , daß wir uns bei der Verar¬

beitung der Resultate der Volkszählung vom 1 . Dezember1910 des rlrktrischcn Zählverfahrens bedient haben und
daß uns dieses elektrische Zählverfahrei : eine Zeiterspar¬nis von drei Monaten gebracht hat, so daß das Personaldrei Monate früher als sonst für andere Arbeiten ver¬
fügbar geworden ist, was natürlich auch eine. Kostener¬sparnis bedeutet. Zu Titel XV des Voranschlages „FürFörderung der Gelverbe" darf mit Befriedigung festge¬stellt werden, daß allseits anerkannt wurde , unser Er¬werbsleben in Gewerbe, Handel und Industrie bewege
sich in aufsteigender Richtung. Es ist zu hoffen, daßdiese Bewegung anhalten und daß insbesondere auch die
schwere Erschütterung , die uns der englische und der
deutsche Kohlenstreik bringt , ohne allzucmpfindlicheSchädigungen werde überwunden werden. Wer für diese
Erschütterung verantwortlich ist, hat sich mit schlvcrerSchuld beladen. Die Ursachen dieser aussteigenden Be¬
wegung liegen zunächst in der Tüchtigkeit unserer Unter¬
nehmer, ihrer Angestellten und ihrer Arbeiter . Dennvor allem muß ja die eigene Tätigkeit der Gelverbc-
treibenden einsetzen ; die Selbsthilfe ist die erste Voraus¬
setzung einer günstigen Entwicklung. Was aber die
Staatshife betrifft , so ist es zunächst das Reich , welcheshier Helsen kann und hilft . Schon die Tatsache, daß die
Kraft unseres deutschen Volkes , von dem unser badischesVolk ja nur einen kleinen Teil bildet, zusammengefaßtist in einem niachtvollen Staatswesen , im Reich , und daßdieses Reich seine schützende Hand über das Erwerbs -leben des Volkes hält , schon diese Tatsache bedeutet jadie mächtigste Förderung dieses Erwerbslebens . Durchdie starke Wehr des Reiches sind wir in der Lage gewesen,über 40 Jahre lang den Frieden zu erhalten , ohne deneine gedcihliä-e Entwicklung des Erwerbslebens nicht
möglich ist . Das Reich hat aber auch durch seine Zoll¬politik Handel , Gewerbe, Handwerk und Jndusttie ge¬
schützt und hat gleichzeitig der Landwirtschaft denjeni¬gen Schutz verliehen , der sie kaufkräftig macht und da¬
durch den anderen Zweigen unseres Erwerbslebens Ab¬
nehmer sichert. Auch der Einzellstaat , speziell unserStaat , kann ja auf dem Gebiete der Govcrbeförde -
rung manches tun . und die Zahlen unseres Budgetszeigen, daß zur Förderung des Gewerbes nicht nur
sckstine Worte gebraucht, sondern daß mit Zustimmungder Stände auch erhebliche Geldmittel für diesen Zweck
aufgewendet werden, haben wir doch über anderthalbMillionen in Titel XV unseres Budgets „Für Förde¬
rung der Gewerbe" vorgesehen . Durch langfristige Han¬
delsverträge muß dem gesamten Erwerbsleben eine feste
Grniwlage für seine Kalkulationeii , für seine Unter¬
nehmungen gegeben werden . Es muß diesem Erwerbs¬leben ein genügender Schutz gewährt werden und es mußalles getan iverden, was in unserer Kraft steht, daß dasAusland sich nicht durch Zollschranken von uns ab-
schließt . In dieser Richtung ist auch die Regierung anihren : Teil tätig , sic wird sich bei der Vorbereitung derneuen Handelsverträge in steter Fühlung mit allen Zwei¬gen des badischen Erwerbslebens und mit den Vertre¬
tungen dieses Erwerbslebens halten und wird nach Tun¬
lichkeit die Wünsche fördern , die ihr cntgegengebrnchtwerde» . Was die Förderung des Handwerks betrifft ,so liegt diese hauptsächlich ans dem Gebiet der Erziehung ;es ist deshalb auch das Gebiet der Erziehung , welches den
größeren Teil der Kosten für die Gewerbeförderung in
Anspnch nimmt und einen stets wachsenden Aufwand
erfordert . Es bedeutet eine Gefahr für unser Erwerbs¬

leben, daß so viele Tausende , ja Millionen von
Mitbürgern in unselbständiger und in einseitiger Weisebeschäftigt werden . Aber, wenn gesagt worden ist, eswerde nach Einführung der Maschinen nur noch Reicheund Arme geben, weshalb man die Maschinen zerschla¬gen solle, so trifft das einmal nicht ganz zu und sodanndarf doch nicht vergessen werden, daß wir die wachsendeBevölkerung nicht ernähren könnten, wenn wir in denalte» Lebensformen beharren würden . Es muß bei der
ganzen Gesetzgebung und Verwaltung stets das Bewußt¬sein festgehalten werden, daß wir ein rasch wachsendesVolk sind und daß wir die Möglichkeiten der Ernährungfür diese neuzugehenden Mitbürger schaffen müssen , undda ist eben gerade die Industrie mit ihrer Verwertungder Maschinen und mit ihrer Verwertung der Elementar -
kcäfte von der allergrößten Bedeutung , und deshalb istauch die Ausbreitung der Elektrizität über unser Landund die Verwertung der Wasserkräfte zur Erzeugungvon Elektrizität eine Frage von der allergrößten Bedeu¬
tung für die ganze Zukunft unseres Landes . Es ist
auch nicht ganz richtig, wenn gesagt wird, . daß in der
Jndusttie durchweg eine einseitige Beschäftigung des
einzelnen Arbeiters stattsindct . Gewiß findet sie in
großem Umfange statt , und manchmal kann man bei der
Beobachtung solcher Arbeit über die Verwüstung er¬
schrecken , die sie im Geistesleben anzustellen vermag.Aber wir haben ja bei unseren: gemeinsamen Ausflugnach Mannheim , der sehr lehrreich gelvescn ist . schon
gesehen , daß keineswegs alle Arbeiter einseitig be¬
schäftigt sind . Die Besucher haben namentlich an: Nach-
niittage jenes Tages gesehen , wie vielfach da» Gegenteilder Fall ist, und man darf doch auch nicht vergessen , daß
auch in dem Betriebe , den wir am Vormittag gesehenhaben, die Arbeiter aufsteigen, daß die große Zahl der
Meister aus der Zahl der Arbeiter hervorgeht , daß dieseMeister nicht nur eine höhere soziale Schicht bilden —
es handelt sich uu: Einkommen bis zu 4000 M . — . son¬dern, daß sie auch einen größeren und vielseitigeren
Wirkungskreis bekommen. Der Arbeiter hat also dieseAussicht vor sich ; in den großen Betrieben wird ec auch
durch Prämien zu Erfindungen , zu Verbesserungen anseinen Maschinen und dadurch auch zu Gedankenarbeitangeregt . Und im übrigen muß es doch auch das Selbst -,bewußtsein des einfachsten Arbeiters heben und stärken.>venu er das Schlußresultat zwar nicht als das seinerHände allein vor sich sieht, sondern als das vieler
Hände , aber in einer großen und sinnreichen Maschine
doch ein Schlußresultat vor sich sieht , welches Bewunde¬
rung nicht nur ihn :, sondern der Allgemeinheit abnötigtund welches der Allgemeinheit dient . Er darf sich sagen ,daß er an dieser Arbeit mitgewirkt hat , und er darf sichweiter -sagen, daß er dadurch mitgewirkt hat an der Er -
süllung der großen Aufgabe, durch das Erwerbsleben die
Gesamtheit, aufrecht zu . erhalten und vorwärts zubringen . Es . müßte für jeden Arbeitersreund eine
Hauptaufgabe sein , auch beim Fabrikarbeiter die Freudean der Arbeit , die Freude an seinem Beruf zu fördernund zu erhalten , nicht sie zu trüben und zu knicken . —
Der Berichterstatter hatte hinsichtlich des Lehrlingswesensseine Befriedigung über die Neuregelung der Verhält¬
nisse der Lehrwerkstätten ausgesprochen. Diese Neure¬
gelung besteht darin , daß dem einzelnen Lehrherrn nurein einzelner Lehrling zugewiesen wird , und daß so die
Wohltat dieser Beihilfe sich über einen viel größerenKreis von Arbeitgebern als bisher ausdehnt , daß aber
anch der Ausbildung des Lehrlings eine viel größere
Sorgfalt zugewendet werden kann, als das geschehenkann, wenn mehrere Lehrlinge gleichzeitig ausgebildetwerden . Für den einzelnen Lehrling wird eine Summe
von 200—250 M . ausgegeben . Dies kommt dann aller-
dings mittelbar auch dem Lehrling zugute , indeu: auchin den Berufen , wo jetzt noch Lehrgeld erhoben wird , in¬
folge dieser Beihilfe ein Lehrgeld nicht erhoben zu wer¬den braucht . Den Meistern ist unter anderem auch die
Bedingung gemacht , daß sie die Lehrlinge bei sich in
Kost und Wohnung haben, womit einem Wunsche Rech-
nung getragen ist, der von anderer Seite hier ausge¬
sprochen worden ist. Der Lehrling soll in der Häuslich¬
keit seines Lehrherrn bleiben und soll damit auch eine
Erziehung erhalten in den Stunden , in denen er nichtin der Werkstütte beschäftigt ist . Was das Baugewerbe
anbelangt , so liegt cs nicht überall , aber an dielen Or¬
ten in der Tat noch darnieder . Es ist wohl auf diesen
schlechten Geschäftsstand in : Baugewerbe , und nicht aufandere Ursachen zurückzuführen, daß auch der Zugang
zu unserer Baugewerkeschule ein geringerer ist. Eine
Förderung des Baugewerbes ist nun als erwünscht be-
zeichnet worden einmal dadurch, daß man die Beschaf¬
fung der zweiten Hypotheken erleichtert. In dieser Be¬
ziehung ist die Regierung den Besttebungen der Städte
entgegengekommen und wird weitere Anregungen in
dieser Beziehung stets wohlwollend prüfen . Weiter war
in der Debatte von der Möglichkeit einer Förderung des
Baugewerbes dadurch gesprochen worden, daß nian den
zweiten Teil des Gesetzes über die Sicherung der Ban¬
forderungen in Kraft treten lasse, und es wurde die
Frage gestellt , wie sich die Negierung dazu stelle. Vom
Herrn Berichterstatter ist schon hervorgehoben worden,
daß noch in keinen: deutschen Bundesstaat dieser zweiteTeil des Gesetzes über 'die Sicherung der Bauforde¬
rungen eingeführt ist . Es spricht das schon dafür , daß
manck>e Bedenken seiner Einführung entgegenstehm.An die Regierung ist eine Anregung , diesen Teil des
Gesetzes durch landesherrliche Verordnung in Kraft zu
setzen , vonseiten des Ausschusses der gewerblichen Ver¬
einigungen des Bauhandtverks in Karlsruhe hcrange-

treten . Die Regierung hat die verschiedenen sonstigenFaktoren darüber gehört , und die haben sich alle gegendie Ausführung ausgesprochen. Tie Bedenken , die dasMinisterium hat , sind die, daß durch die Einführung perBestimmungen des zweiten Teils des Gesetzes das Bauenerschwert , vcrteuerl , verzögert wird , daß die Gefahr be-steht, daß gerade die kleinen Bauunternehmer den Be-stimmungen des Gesetzes nicht genügen können, daß sieSchwierigkeiten haben werden, das Baugeld zu beschaf.sei : , und daß dann das Baugewerbe noch mehr, als diesschon bisher der Fall ist , in die Hände des Großkapitalsübergehen wird . Das Ministerium ist deshalb der An¬sicht. daß diese Bestimmungen nur da in Kraft zu setzensind , wo wirklich ein erheblicher Bauschwindck nachgewie -sen ist. Und das ist glücklicherweise in unserem Lande bis¬her noch in keiner der größeren Städte der Fall . DasMinisterium hat aber die Bezirksämter auf die anderenBestimmungen des Gesetzes aufmerksam gemacht undaufgefordert , diese Besttmniungen scharf zu handhabe,:.Und da ist es vor allem die Bestimmungüber die Führung des Baubuches, welche inBetracht ko:::mt . Tie Regierung hat ferner dieHandwerkskammer ersucht , ihrerseits ein wach¬sames Auge aus die Zustände im Baugewerbe zuhaben und alle Vorgänge , die zu einem behördlichen Ein¬schreiten Anlaß geben können, zur Kenntnis der Bezirks¬ämter zu bringen , uiü, ein ähnliches Ersuchen ist auch an«Staatsanwaltschaften ergangen . Wenn , in der DebatteKlagen bezüglich des Snbmjssionswesens hervorgetretei:sind , so beziehen sie sich nieist nicht auf die Bestimmm :-gen , sondern auf ihre Handhabung . Dasjenige , was ausanderen Geschäftszweigen an Beschwerden vorgetragenist, wird an die betreffenden Adressen geleitet werden.In der Debatte wurde darüber Klage geführt , daß die
Handwerkervereinigngen nicht genügend beim Wettbe¬tverb berücksichtigt werden . Demgegenüber ist aus dieneuerlichen Bestimmungen des Finanzministeriums hin-zuweisen, in welchen ausdrücklich gesagt ist, daß die Der-
dingung an Handwerkervereinigungen nicht nur zulässigist, sondern daß sie empfohlen wird . Der Anregung ,den Zuschuß für die Handwerkskammer auf 30 000 M . zuerhöhen, kann nicht entsprochen werden. Es ist ein ver¬
hältnismäßig erheblicher Zusch :ch, den die Negierung den
Handwerkskammern gewährt , wenn man die Leistungenanderer Bundesstaaten damit vergleicht. Was die För¬derung des Gcnoffenschastswcscns und den Antrag der
Abgg. Vogel-Mannheim und Gen . anbelangt , so ist rich¬tig , daß seit dem Jahre 1909 kein Genossenschüftskursabgehakten wurde. Dagegen ist ein solcher für 1912 in
Aussicht genommen. Der Unterricht an der Baugewerke-
schule erstreckt sich , was bezweifelt worden war , in der Tat
auch auf das Genossenschaftswesen . Der Unterricht »ist .und war auch früher so gestaltet, daß das Genossenschafts¬
wesen bei drei verschiedenen Gelegenheiten behandeltwird , nämlich bei der Erörterung der Arbeiterfrage , beider Erörterung der Landwirtschaft u :ck> am eingehend¬
sten bei der Erörterung der Handwerkerfragen . Wasdie technische Seite des Genossenschaftswesens betrisst ,
so wird darin allerdings ein eingehender Unterricht nichterteilt , sondern es werden die . Gewerbeschulkandidatcn
darauf aufmerksam gemacht , daß sie späterhin sich in
allen derartigen technisch- genossenschastlichei : Fragenbeim Landesgewerbeamt oder bei :: : Verband der Hand¬
werkergenossenschaften Rats erholen können. Weiter¬
zugehen verbietet sich durch den Rahmen der Schule,
durch die Zeit und durch die Aufgaben , die der Schule
gegeben sind . Wenn beklagt worden ist daß die Regie¬
rung die Mittel gemindert habe, die „für Förderung des
gewerblichen Genossenschaftswesens" eingestellt wurden,
so ist zu bemerken , daß wir in der vorigen Budget¬
periode von den 24 000 M . , die damals eingestellt
waren , nur rund 16000 M . gebraucht haben .
Richtig ist , was der Abgeordnete Vogel-Mannheim gesagt
hat , daß cs zwar Aufgabe der Regierung ist , durch
Gewährung der Kosten der ersten Einrichtung die Ent¬
stehung von solchen Genossenschaften zu fördern , daß es:
aber nicht ihre Ausgabe sein kann, den Genossenschaftendie Kosten des Betriebes ganz oder teilweise abzunehmen,
sondern daß da die Selbsthilfe einsetzen muß . Tie Re- ,
gierung begrüßt die Entstehung von Genossenschaften, :
aber nur da, wo anch die Voraussetzungen für ihre ge - :
sunde Entwicklung in persönlicher und finanzieller Be- ,
ziehung vorhanden sind , und deshalb genügt es, daß
die Regierung nur die Koste :: der ersten Einrichtung :
übernimmt . Sicherlich werden 20 000 M . sü rdie Budget¬
periode ausreichen : cs ist also nicht notwendig , die For - ,d-erung zu erhöhen. Der Minister ersuchte den Abg. Vogel,
seinen Antrag nicht anirccht zu erhalten wenn er ihn aber
ausrecht erhalte , bitte er das Hohe Haus ihm nicht zu- :
zustimmen. Dem Wunsche , eine zweite Baugewerkeschulein Mannheim oder überhaupt eine zweite Bangewerkc-
schule zu errichten, kann nicht zugestimmt werden.
Dagegei: soll die Errichtung von Bauhandwerkerschulen
durch Ausbau der Gewerbeschulen gefördert werden. Ein
Sachverständigenbeirat bei Submissionen , der eine stän¬
dige Institution darstellen soll, die bei allen Vergebnn-
gen beigezogen wird , ist nicht durchführbar . Wenn :nan
die Sachverständigen in geringeren : Umfange zu den .
Arbeiten heranzieht , so ist die Sachlage eine etwas
andere : in dieser Beziehung wird die Frage nochmals -
geprüft werden. Der Minister sprach wie früher , so auch
in diesem Jahre seine warme Anerkennung für den :
Präsidcntei : des Verbandes der Handwerkervereinignn -
gen , den Herrn Gemeinderat Niederbühl in Rastatt , ans
u.nd schloß mit den : Wunsche , daß die Regierung und die
Stände auch fernerhin zusammenarbeiteu uwgen zun :



Wohle des Gewerbestandes, insbesondere zum Wohle
-er schwächeren Zweige des Gewerbslebens , also des
Handwerks und des Kleinhandels , die der fortwähren¬
den Förderung bedürfen. Die Rede wurde auf allen
Seiten des Hauses mit lebhaftem Beifall ausgenommen.
— In der Sitzung vorn Donnerstag kam der sozialdemo-
kratische Abg. Willi auf die Jugendorganisationen zu
sprechen : vor einiger Zeit sei in der Karlsruher Gewerbe-
schule den Schillern durch die Lehrer mitgeteilt worden,
daß es Schülern bei Schulstrafen verboten sei, der kürz¬
lich gegründeten „Freien Jugend " anzugehören . Die von
einenr Freunde der Organisation angestellten Nach¬
forschungen hätten ergeben, daß sich diese Androhung
auf Erlasse des Landesgewerbeamtes aus den Jahren
1908 und 1911 stützte. Das Landesgewerbeamt bezeichne
die Organisation als eine politische , der nach einer Bestim¬
mung des VereinsgesetzesMitglieder unter 18 Jahren nicht
angehören dürfen . Nach dem Statut der Organisation
ergebe sich aber, daß in derselben jede politische Tätigkeit
ausgeschlossen sei. Der Minister des Innern antwortete
daraus : Gegen den erwähnten Erlaß ist eine Beschwerde
gegen das Landesgewerbeamt an dessen Vorgesetzte Be-
Hörde , das Ministerium des Innern , nicht erhoben wor¬
den. Der Minister führte dann u . a . wörtlich aus :

„Die Verfügung des hiesigen Gewerbeschulrats ist dadurch
veranlaßt worden, daß Schüler der Gewerbeschule eine Flug¬
schrift , betitelt : „Gehörst du zu uns ? Eine Anrede an einen
langen Arbeiter " von Heinrich Schulz mit in die Schule ge¬
bracht und dort verbreitet haben. Diese Schrift ist gedruckt in
der Buchhandlung „Vorwärts "

, Paul Singer , G . m. b . H., und
ist ganz unzweifelhaft eine sozialdemokratische Schrift . Nun
ist in 8 17 der Schulordnung für die Gewerbeschulen, erlassen
vom Großh . Landesgewcrbeamt , bestimmt, daß die Bildung von
Vereinen zu irgendwelchen Zwecken unter den Schülern sowie
die Veranstaltung von Sammlungen unter denselben unter¬
sagt ist , und im zweiten Satz heißt es dann : „ Die Beteiligung
der Schüler an anderen Vereinen ist nur insolveit gestattet ,
als durch sie eine Beeinträchtigung des Zieles der Schule nicht
zu befürchten steht .

" Es handelt sich hier uni die Anwendung
des zweiten Satzes, denn diese Jugendorganisation , von der ge¬
sprochen wird, ist ja nicht ein Verein der Schüler der Gewerbe¬
schule, sondern ist ein anderer Verein , dem auch Schüler der
Geloerbeschule angehörcn . Und da muß ich sagen, bin ich auch
der Ansicht, daß , wenn Schüler der Gewerbeschule im Aufträge
eines Vereins oder infolge ihrer Zugehörigkeit zum Verein —
wie das auzunehmen ist und natürlich zu untersuchen sein
würde, wenn es sich um eine Beschwerde handelte — eine so¬
zialdemokratische Schrift verbreiten , durch die Zugehöriakeit
der Schüler zu diesem Verein eine Beeinträchtigung des Zieles
der Schule zu befürchten steht . Es könnte also gegenüber dep
Verfügung des hiesigen Gewerbcschulrats dahingestellt bleiben,
cb die „ Freie Jugendorganisation " wirklich ein politischer Ver¬
ein ist , loas zu untersuchen Sache der Verwaltungsbehörde
wäre ; Sache , der Schulbehörde und Sache ihrer ' Aufsichtsbe¬
hörde ist es jedenfalls , darüber zu loachen , daß die Schulord¬
nung eingehakten wird . Was aber die Frage betrifft , ob diese
Jugendorganisation hier ein politischer Verein ist , so spricht
eigentlich die Rede des Herrn Abg . ' Willi in ihrem Schluß da- '
für , daß dieser Verein ein politischer Verein ist . Wenn Sie
mich nötigen, zu untersuchen, ob Liese Jugendovgcmtsationen
politische Vereine sind, und wenn ich dabei zu dem Ergebnis
gelange, daß sie politische Vereine find , dann nötigen Sic mich
auch, die Bestimmungen des Vcreinsgesetzes zu handhaben ,
daß jugendliche Personen einem solche» Verein nicht angehörcn
dürfen , und daraus die Konsequenzen zu ziehen ; dein, ick bin
verpflichtet das Gesetz zu handhaben . Der Herr Abg . Willi
hat, und das ist die Hauptsache, gesagt, es sei Ihre ldcr So¬
zialdemokraten) Absicht, die Jugend zu erziehen zum Sozialis¬
mus und zum Klaffcnkampf, und toenn das Ihre Absicht ist und
wenn das der Zweck dieses Vereins „ Freie Jugendorganisation "
ist , und wenn auch der Herr Abg. Willi , der von dieser Absicht,
die Jugend zum Sozialismus und zum Klassenkampf zu er¬
ziehen , erfüllt ist und diese Absicht hier mit erhobener Stimme
verkündet hat , dort Vorträge gehalten hat , so ergibt sich daraus
die Annahme, daß der Verein bezweckt, seine Mitglieder heran¬
zubilden für eine bcstiimnte politische Partei . Nun liegen ge¬
richtliche Entscheidungen vor, die gerade deshalb in diesen so¬
zialdemokratischen Jugendorganisationen politische Vereine er¬
blicken , weil sie bestimmt sind , ihre Mitglieder zu Mitgliedern
einer bestimmten politischen Partei heranzuziehrn , und die da¬
rin das finden, was das Vereinsgesetz als Kriterium des politi¬
schen Vereins bezeichnet , nämlich daß der Verein eine Einwir¬
kung auf öffentliche Angelegenheiten bezweckt. Diese Zweck¬
bestimmung könne auch dann angenommen werden , wenn der
Verein nicht unmittelbar die Einwirkung bezweckt, sondern
wenn er sie nur dadurch bezweckt, daß er seine Mitglieder zu
Mitgliedern einer bestimmten politischen Partei erzieht . Es
liegen aber auch gerichtliche Entscheidungen vor, die einen an¬
deren Standpunkt cinnehmcn, und gerade, weil dies der Fall
ist , habe ich cs bisher nicht für geboten gehalten , dem Wesen
dieser Jugendorganisation näher auf den Grund zu gehen,
cs zum Gegenstand polizeilicher Erhebungen zu machen , zumal .die Frage sehr nahe liegt, ob nicht auch andere Jugcndpcrcine
aus demselben Gesichtspunkte heraus als politische Vereine
zu betrachten sind . Nachdem Sie mich nunmehr vor die Frage
gestellt haben, werde ich selbstredend ihr erneut meine Aufmerk¬
samkeit zuwenden und dasjenige tun , was ich kraft meiner
Stellung und meiner Verpflichtung , dem Gesetze gehorsam zu
stin , zu tun für meine Schuldigkeit halte ."

In derselben Sitzung beantwortete Ministerialrat
Dr . Schneider einzelne in der Debatte Taut gewordene
Anfragen. Bezüglich der Handelsjahrcsschule ist zwischen
der Regierung und den Städten eine Einigung erzielt
worden . Die Handelsjahresschule soll als Ersatz für die
Pflichthandelsschule angesehen werden , wenn der Absol¬
vent der crsteren noch zwei Jahre die Pflichtbandelsschule
besucht , da der Unterricht der Handelsjahrcsschule
anderthalb Jahre dauert . Die finanzielle Seite dieser
Angelegenheit soll neu geregelt werden . Bezüglich des
Arbeitsnachweises ist erstrebenswert , alle bestehenden
Nachweise dem öffentlichen Nachweis anzugliedern . Der
Direktor des Landesgewerbeamts , Geh. Oberregierungs¬
rat Cron, kani gleichfalls aut einzelne in der Debatte
geäußerte Wünsche zu sprecl)cu . Bezüglich der Schlvarz-
Waldschnitzerei wies er darauf hin , daß dieselbe in der
-Hauptsache sich früher mit dem Schnitzen von Uhreu-
schildern befaßt, sich aber neuerdings mit ' Erfolg auch
anderen Gegenständen zugewendet hat . Die Regierung
rjt gern bereit, einen Wettbewerb unter den Schiritzern ,der in der Debatte gewünscht wurde , zu ver¬
anstalten. An der Schnitzereischule in Furtwangen wird

neben dem neuen auch der alte Stil gelehrt . Tie
Schwarzwaldanstzellrmg ist vom deutschen Kunstgewerbe-
verein angeregt worden. Eine tatkräftige Unterstützung
wird ihr vom Freiburger Trachtenverein zuteil werden.
Tie Ausstellung wird das hervorragendste der Schwarz¬
waldkunst in sich vereinigen . Sie wird in Furtwangen
zusammengestellt, kommt dann nach Freiburg , später nach
Karlsruhe und tritt dann erst ihre Reise nach Nord¬
deutschland an . -— In der Sitzung vom Freitag ivurde
die Debatte beendigt und das Budget angenourmc» .

In der Betrachtung der auswärtigen Politik
der vergangenen Woche tritt das Attentat auf
den König von Italien in den Vordergrund .
Ter Monarch blieb glücklicherweise unverletzt, dagegen
wurde einer der ihn . begleitenden Offiziere von
einer der Kugeln des Täters getroffen . Nicht allein in
Italien , sondern auch im Ausland , und hier mit an
erster Stelle in Deutschland, hat die verabschcnungs-
würdige Tat erneut dis lebhaftesten Sympathien für
den Monarchen geweckt. Unter den deutschen Fürsten
hat auch der Grotzherzog von Baden seine herzliche
Teilnahme telegraphisch übermittelt , und dem Emp¬
finden des gesamten deutschen Volkes gab ein Tele¬
gramm des Reichstags beredten Ausdruck. — Im
italienisch- türkischen Kriege erwartet man einen neuen
Schlag der italienischen Flotte , und zwar einen Angriff
auf die Eingangsforts der Dardanellen . Auf dem Kriegs¬
schauplatz selbst ist ein weiteres Vordringen der Italiener
zu konstatieren, wenn auch die Meldungen über in den
letzten Tagen recht energische Zusammenstöße nicht immer
völlig zuverlässig erscheinen .

Deutsches Weich.
* Zur Deckuugssrnge

teilt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " mit , ■daß
die Wiederaufnahme der Erbschaftssteuer bedenklich er¬
scheine, dagegen soll der .Kontingcntspiritus der vollen
Verbrauchsabgabe nnterworsen , also die Licbcsabgabr
aufgehoben werden. — Zur Deckungsfrage bei den
Wehrvorlagen wird dem Wolfs-Bureau noch gemeldet :
Bei der Wahl der neuen Dcckungsmittel mußte entschie¬
den Wert darauf gelegt werden, einen Boden zu finden ,
auf den sich die Bundesregierungen möglichst einstim¬
mig stellen können . Daß keine neue Belastung von
Konsum und Verkehr in Aussicht zu Nehmen fei , stand
von vornl)ereln fest. Ebensowenig konnte aus bekann¬
ten Gründen daran gedacht iverden , eine Reichsveruiö-
gens- oder Reichseinkommensteuer vorzuschlagcn. Die

- Wiederaufnahme der Erbschaftssteuer begegnete Beden¬
ken , die sich ans der gegenwärtigen Zusammensetzung
des Reichstages ergeben . Die Ŝtimmung der Parteien
ist heute noch nicht von der Erbitterung der letzten
Stenerkämpfe soweit befreit, daß eine einheitliche Aktion
der bürgerlichru Parteien für die bekannten Vorlagen
und ihre Deckung möglich erscheint , wenn die Erbschafts¬
steuer dabei herangezogen wird . Die Aufgabe der Re¬
gierung war es nicht , alte Spaltungen auszurcißen ,
sondern die Parteien bei der vorliegenden nationale »
Aufgabe zur gemeinsamen Arbeit zu vereinigen . Da¬
gegen erscheint es jetzt möglich , die Gegnerschaft der po¬
litischen Agitation auf anderem Gebiete aus dem Wege
zu räumen und die fehlenden Mittel dadurch zu beschaf¬
fen , daß man den Kontingcntspiritus der »ollen Ver¬
brauchsabgabe unterivirft . Die Aussicht , die Zustim¬
mung des Reichstages hierzu zu erhalten , scheint um so
größer , als die Aufhebung der viel befehdeten Liebesgabe
die Annäherung der bürgerlichen Parteien sicherlich
fördern wird . Auf diesem Wege lassen sich die dringend¬
sten Bedürfnisse der jetzigen Wehrvorlagen befriedigen ,
ohne daß weitergehenden Wünschen nach späterer quali¬
tativer Verbesserung unseres Steuersystems vorgegrif¬
fen wäre.

* Übersicht .
Der Kaiser verlieh dem österreichischen Generalstabs¬

chef Sä )emua das Großkreuz des Roten Adlerordens .
Das preußische Abgeordnetenhaus verabschiedete i»

seiner Sitzung am Freitag den Etat der Zentralgenos¬
senschaftskasse und trat sodann in die Beratung des
Kultnsetats ein . Ein Zentrnmsrcdner verlangte auf
dem Gebiete der Volksschule ein Zusammenwirken von
Staat und Kirche . Ein nationalliberaler Redner hob
hervor, daß die Schule nach der Verfassung eine Veranstal¬
tung des Staates sei , an der seine Partei nicht rütteln
lassen werde . Eine Verstaatlichung der Volksschule
würde seine Partei sehr bedauern . Ein freikonservativcr
Redner wandte sich gegen die Errichtung einer Universi¬
tät in Frankfurt . In Betreff der Volksschule erwarte
seine Partei die Beseitigung der geistlichen Schulaufsicht .
Dieser Forderung schloß sich auch der nachfolgende fort¬
schrittliche Redner an . Redner sprach den Wunsch aus ,
daß die Ketzergerichte in der evangelische !'. Kirche end¬
lich aufhörcn müßten im Interesse des Ansehens von
Kirckie und Staat .

In der Budgctkommission des preußischen Abgevrdnc -
teuhauscs erklärte gestern Minister von Brcitenbach ,
die Eisenbahnen seien noch 78 Wochen mit Kohlen voll
versorgt.

Wie die „Straßburger Korrespondenz" mitteilt , ist
aus Grund der Bestunumng in § 2 des Gesetzes über die

Presse vom 8 . August 1898 die Verbreitung der in Paris
erscheinenden Zeitung „L 'Alsacicn -Lorrain de Paris "
in Elsaß -Lothringen verboten worden.

Grossberzogtum Duden .
Karlsruhe , 10 . März .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog ist im Lause
des Vormittags nach Schloß Berg in Luxemburg zu
kurzem Aufenthalt abgereist.

* * Ein gewisser Percy Zimmermann in San Domingo ,
der sich als Kaufmann und Plantagenbesitzer ausgibt ,
sucht in letzter Zeit durch Annoncen in deutschen Zeitun -
gen junge Leute nach San Domingo zu errgagieren.
Zimmermann gilt als Schwindler und ist erst vor
einigen Monaten aus dem Gefängnis entlassen worden .
Da seinem Treiben vermutlich keine guten Absichten zu¬
grunde liegen, so ist vor ihm zu warnen .

*■* Das Ministerium des Innern hat die Großh . Be¬
zirksämter ermächtigt, den Transport von Schafherden
von einer Weide zur anderen zu Fuß auf Ansuchen zu ge¬
statten , wenn der Herkunftsort sowie das Gebiet , das
von denr Transport berührt wird, und der Bestimmungs¬
ort frei von Maul - und .Klauenseuche sind .

Heidelberg, 16. März . Das „Heidelberger Tagblatt "
veröffentlicht heute einen Ausruf zur Sammlung einer
Heidelberger Spende für einen deutschen Flugapparat .
Tie gesamte Sammlung soll dem Kaiser überreicht wer¬
den mit der Bitte , daß aus ihr ein Flugapparat besckjafft
werden möge , der womöglich den Namen „Heidelberg "
trägt . Die Heidelberger Spende soll eine Gabe des Bür¬
gertums sein und andere Städte des Reiches zu gleichem
Tun ermuntern . Bereits am ersten Tage sind aus allen
Kreisen der Bevölkerung Spenden im Gesamtbeträge
von über 16 000 M. gezeichnet worden.

Historischer Tagebkalrndcr für Karlsruhe .
17 . März :

1844 Grundsteinlegung zum Militärbespital .

Meueste Wachrnchten ttnö Gel'egvamrne .
Berlin , 16. März . Nachdem am Donnerstag die

Besprechung des Reichskanzlers mit den cinzelstaatlichen
Ministern stattgesnndcn hatte , reichte der Staatssekretär
des Rei chss chatza in t s , W crmnth , Freitag vor¬
mittag sein Entlassungsgesnch ein. Dasselbe
wurde vom Kaiser genehmigt und der Untcr -
staatssekretär im Reichsschatzamte, Kühn , zum Nach¬
folger Wermnths ernannt .

Berlin , 14 . März . In Gharian , ans dem türkisch - italie¬
nischen Kriegsschauplatz , ist nach einer telegraphischen
Nachricht des Chefarztes das Mitglied der deutschen
Tripolisexpedition vom Roten Kreuz , Kandidat med.
Tuckstein an Typhus gestorben . Den beiden anderen vom
Typhus befallenen Mitgliedern geht es erheblich besser .

Bochum , 16 . März . Im Revier Bochum flaut der
Streik weiter ab ; in den nicht militärisch besetzten Bezir¬
ken der Polizeidirektion Bochum sowie des Landkreises
Bochum sind heute 4045 Mann mehr eingefahren als -
gcstern, wo die Zunahme der Arbeitswilligen 2000
betrug . Die . Zahl der arbeitenden Bergleute in diesen
beiden Bezirken bat sich demnach gestern und heute um
rund 6000 erhöht.
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Voller Freude
teilen wir Ihnen mit, daß unser Otto jetzt ganz allein läuft.
Wir hatten anfangs des Jahres nicht gedacht, daß unser Kind
«och zum Lausen käme, denn cs vermochte damals , \ \ Jahr
alt, noch nicht sich ohne Hilfe aufzur

'
chten. Besorgt um das

Kind , gaben >vir ihm eine Zeitlang Ihr bekanntes Kinder»
Kräftigungsmittel

$€0TT$ Emulsion
und konnten in der Tat bald merken , daß Otto allmählich zu
Kräften kani. Wir sahen deutlich, wie seine Knochen kräftiger
wmden ; der Appetst wurde vorzüglich und das Aussehen des
Kleinen von Woche zu Woche frischet ' . Sobald er sich seiner
Kraft bewußt war, begann er seine Gehversuche . Heute läuft
er munter umher und nimmt seine Scotts Emulsion gerade
so gern wie am Anfang .

<Se; .) A. tzchrriber , Kuh > in Hahtk ««». Nltrrm ., 9». Erpt . JMO.

Belm Einkauf verlange man ausdrücklich Scotts Emulsion . ES
ist die Marke „Scott"

, welche, feit über 30 Jahren eingcsührt, für die
Güte und Wirkung bürgt.

ScottS Emulsion wird von uns uirSschlietzlichim große» verkauft, und zwar«ie lose nach Gewicht oder Matz , sondern mtr in versiegelten Orrginalflaschen inKarton mit unserer Schutzmarke Mischer tnu dem Lorsch ). Scott * Bvwne .G. m . b. Frankfurt a . M.
Bestandteile : Feinster Medizinal-LeberlranISV.0, Primc. Glyzerin 50,0, unter -

dßoSPhorigsaurer Kalk 4,3, unkerphoSvhoricrsaure -Z Natron 2,0, Hulv. Tragant 8,0,fernster atab . Gummi pulv. 2.0. Wasser m/ », Mkohol ll .O Hierzu aromatischeEmulsion mit Zimt«. Maudel. urrd Gkuttherioöl je 2 Tropfen.

Ei itii. Julias ettaufe , SMche . Ei Ml.
Größtes Spezialgeschäften Besatzartikelu , aller Arten Besatz -
stoffen , Pafsementericn, Spitzen , Knöpfe », Weißwaren, Hand¬
schuhen , Strümpfen , Krawatten, Fächern , Sport acken, Mützen

Ständiger Eingang von Neuheiten. — Telephon 872.
Blusen , Unterröcke usw . sehr preiswert . C .44
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dortigen Verhältnisse und der daraus entspringenden
Verbitterung . Wenn politische Momente hier in Betracht
kämen , so sei dies die Politik des schwarz-blauen Blocks
und die Knanzreforni . Die Auskunft der Regierung
über die Stimmung im Bergbaugebiet bezeichiiet der'
Redner für unzulänglich . Sollten die Arbeiter auch dies¬
mal leer ausgehen , so würde der vierte Bergarbeiter -
streik nicht lange auf sich warten lassen .

Nachdem sich der Abgeordnete Werner namens der
Neformpartei gegen den ungesetzlichen Zwang der
Arbeitswilligen ausgesprochen hatte , vertagte sich das
Haus auf Samstag 11 Uhr . Weiterberatung .

* Das Attentat auf de« König non Italien .
Ter Großhcrzog von Baden brachte in einem Tele¬

gramm an den König von Italien seine warme Teil¬
nahme an dem Attentat zum Ausdruck, worauf der
König in einem herzlichen Antwörttelegramnr dankte.

Zu Beginn der Freitagsitzung des Reichstags verlas
der Präsident eine Dankdepesche des Präsidenten der
italienischen Kammer , Marcora , die in der Übersetzung
lautet : Ich mache mich zum getreuen Dolmetsch der
.Gedanken der italienischen Deputiertenkammer , indem
ich Ihnen hierdurch den lebhaftesten Dank für die herz -
liche Kundgebung des . Reichstages anläßlich des fluch¬
würdigen Attentates ausspreche, einer Kundgebung , die
die gegenseitigen Gefühle der Sympathie , zwischen den
beiden Völkern von neuem bekräftigt.

Rom » 16. März. Alle Kinder der höheren und der Volksschu¬len zogen gestern früh mit ihren Lehrern und Lehrerinnen
nach dem Platz vor dem Quirinal , wo sic dem Königspaar stür¬
mische Freudenkundgebungen darbrachten. Der Platz, der ganzmit Kindern , die mit der Nationalkokardc geschmückt waren , an - :
gefüllt war , bot im hellen Sonnenschein des herrlichen Früh¬
lingstages cin reizendes Bild . Gleich darauf erschien auf dem
Platze ein Zug . von Bauarbeitern , welche dem Königspaar eine
Huldigung des Teils der Arbeiterschaft darbringcn wollten, dein
der Angreifer angehörte? Ferner begaben sich die städtischen
Körperschaften , geführt von dem Bürgermeister Nathan, dar¬
unter einige Sozialisten , in das Palais , um den Souverän zu
huldigen. Kurz nach dem diese den Quirinal verlassen hatten :
Erschien der König und die Königin auf dem Balkon des Schlos¬
ses, um mit größter Herzlichkeit für die Ovationen zu danken . Die '
Königin sagte, sie sei besonders bewegt durch die KundgebungLcrMnder, ' die sie zärtlich siebe : . ,' Die Huldigungen der Kinder und der Volksmenge waren so
stürmisch, daß das Königspaar sich immer wieder auf dem :
Balkon zeigen mußte , zuletzt auf die Zurufe der Menge mit
den königlichen Kindern . Prinz Umberto schwenkte seine Ma - .
trofenmütze, die Prinzessinnen winkten mit Taschentüchern.Das Erscheinen der Kinder verdoppelte die allgemeine Begeisie -

: rung , Der König ließ die Arbeiter durch einen Adsütanten aus- :
V fordern , eine Abordnung zu ihm zu schicken . Vier Vertreter :
f der Arbeiter wurden vom König empfangen , der jedem -von ,
ihnen , die in Arbeitsklcidern erschienen waren , die ,Hand drückte . ,

, Einer der Arbeiter beteuerte,
"daß keiner von seinen Kollegen ,

aus den, Maurrrgewerbe den Urheber des Attentats keinic , wor¬
aus der König erwiderte , er wisse das . Ein anderer warf sich
den, König zu Füßen , um diese zu küssen . Der König hob ihn
schnell auf . Beim Abschied schüttelte er nochnials jedem die
Hand und sagte, die Kundgebung de, Maurer habe ihn beson¬
ders angenchn, berührt . Er habe mit Freuden die patriotischen
Inschriften aus ' den Schildern , die ste trugen , bemerkt. Als die
Abordnung wieder zu den Kameraden zurückkehrtc , wurde sie '
mit großer Begeisterung begrüßt . Alles drängte sich uni sie ,
um zu erfahren , was der König gesagt hatte . Scklließlich zogen
die Arbeiter unter Hochrufen ab. Die Kinder folgten ihnen
mit Gesang. Der Platz blieb immer noch von einer Menge von
Bürgern besetzt, die sich in die aufgelegte Liste eintrugem

Turin . 16. März . Die Studenten der Universität veranstal¬
teten gestern eine große Kundgebung zur Errettung des Kö¬
nigs . Sie begaben sich zu den Konsulaten des Deutschen Reichs
und Österreich- Ungarns und verlangten unter Hochrufen aus
den .Dreibund die Hiffung der Fahnen der verbündeten Völker .
Die Fahnen würden unter lebhaftem Beifall gehißt.

Rom, lö . März . In Tripolis veranstalteten Italiener und
Araber eine große Kundgebung vor dem Schloß. Generäl Ca-
neva erschien auf dem Balkon, um zu danken. Die Notabeln
der Araber , die Konsuln , die israelitische Gemeinde und die
italienischen und die. fremde,, Korrespondenten haben , Caneva
zu der Errettung des Königspaarcs ebenfalls ihre Glückwünsche
ausgesprochen.

Gwssberzogtum Waden.
Ernennungen, Zersetzungen , Zirriryefehmrgtrr re.

der etatmäßigen Beamten der

GehattSklaffen H bis K
, • • . , sowie . .

Ernennungen , Merfetznngen rc.
von nichtetatmätzigen Beanrten.

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts .

Die Beamtenrigenschair verliehen: -
^ dem Bürcaugehilsen Georg No« her ber Verwaltung der Tech¬

nischen Hochschule in Karlsruhe ,
'

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des Innern .
Zugcwiesen:

Bcrwaltungsaktuar Albert Hurst in , Lörrach dem Großh .
Ohcreichungsarnt .

Verliehen :
der Charakter älS Polizeisrrgeant :

dem Schutzmann Adam verlieb in Pforzheim
Entlasse« :

die . Schutzmänner : Albert Schmid in Mannheim sauf An¬
suchen ) und Jakob Hirbcr in Mannheim .

— Großh . Berwaitnngshof . —
Die Beamteneigenschaft verliehen :

dem Wärter Karl Berger und
. der Wärterin Marie Stcgmüller , beide bei der Heil - und
Pflegeanstalt Emmendingen .

Entlassen auf Ansuchen :
die Wärterinnen : Emma Klrinmann und Frida Neuner,beide bei der Heil- und Pflegeanstalt Pforzheim , sowie
Elisabeth Hofmann bei der Heil - und Pflegeanstalt Wicsloch .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der Finanzen .
Lrrsrtzt :

die Finanzassistenten : Oskar Wilhelm Schrmenau in St .
Blasien nach Lahr , Gerdas Lang in Breisach nach Heidelberg,Albert Schlegel in Offenburg nach Heidelberg und Karl Bogt
in Überlingen nach Offenburg ;

der Bureaugehilfe Friedrich Längte in Mannheim nach Kon¬
stanz als Kanzleigehilfe ;

die Grenzausseher : Friedrich Berger in Ebersingen nach
Lörrach und Ferdinand Grimm in Lörrach nach Grimmels -
hofen ;

die Amtsdiener : Isidor Heinzler beim: Hauptsteueramt
Mannheim zum Hauptzollamt Mannheim und Theodor Herr¬
mann beim Hauptzollamt Mannheim zum Hauptstcucramt
Mannheim .

Zuruhegeseht :
der Stcucrcrhebcr Salcs Felder in Pfuüendorf auf Ansuchen .

Entlasten:
der Untcrerhebcr Lader Maurer in Wagenstadt ans An

suchen .
— Staatseisenbahnverwaltung . —

Etatmäßig angeftellt :
als Wagenrevident:

Wagcnwärtcr Karl Gastcr in Singen . . .
Vertragsmäßig aufgenm

als Lokomotivheizer :
August Vetter von Karlsruhe ;

als Bahn - und Weichenwärter :
Friedrich Bogt von Reidenstein , Martin Alleiez von Hütten .

Versetzt:
die Lokomotivführer Otto Freisinger in Rastatt nach Karls¬

ruhe , Joseph Pfrtzer in Qsfenburg nach Lahr Stadt ; ;
Reserveführcr Andreas Thomc in Karlsruhe nach Rastatt ;
die Stätioiiswarte Wilhelm Loöhotz in Reichentalerstratz : nach

Ncuenburg . Joseph Butzmann in Reuenburg nach Reichentaler-
straßc ; ■

die Eiscnbahnassistcnten : Wilhelm Kornmeyer in Schasf-
hauscn nach Weinheim , Otto Zahn in- Karlsruhe nach . Fried¬
richsfeld, Ernst Haas in Haltingen nach Donaueschingen, Ru¬
dolf Schmith in Karlsruhe nach Jnnnendingen , Karl Heckle in
Karlsruhe nach Riegel , Engelbert Haag in Karlsruhe ■nach
Steinvach , Karl Würfel in Pforzheim Nach Königsbach. August
Paul in Goltmadingcn nach Konstanz , Albert Schott -in Lahr
Stadt nach Renchen , Joseph Grünewald in Walldürn nach Bi-
bcrach-Zelk. Heinrich Rexer in Pforzheim nach Mannheim ,
Herniann Bahn in Jmmendingen nach Osfenburg ;

die Eisenbahngehilfcn : Friedrich Pflüger : in Karlsruhe nach
Pforzheim , Anton Schwarz

' in Karlsruhe nach Mannheim -

Hausfrauen !
Die Zeiten sind schlecht und lener - da heidi es rechnen mH sparen . Avch
8ie verwenden wahrscheinlich schon hie billigerenKaffee - Surrogate anstelle
von Bohnenkaffee oder benutzen Sie als Zusatz.

Aber seien Sie vorsichtig !
Es werben letzt alle möglichen Fabrikate

' "
, doch alle - sie

mögen Heiden wie sie wollen - zeigen immer wieder, dad der täglich m
Millionen geirmlene Kathreiners MalzWee als Kaffee - Ersatzmitte!
einzig dasieht . Kathreiners Malzkaffee ist nicht etwa nur geröstetes
Getreide, wie es unter allen möglichen Namen jetzt angepriejen wird, son¬
dern Kathreiners MalzWee wird ans wirklichem Malz in der grödten
MaizWee-Fabrik der Weltnach bewährtemVerfahren seit über W Zähren
hergesiellt. lausende von Ärzten empfehlen KMeiners MalzWee als
bestes Getränk siir Gesunde und Leidende , Erwachsene und Kinder.
Kathreiners MalzWee schmeckt vorzöglich, bekommt auch auf die
Dauer gut uni) ist dabei auberordentiich billig : ein Zehnpsennig-
Wet gibt 2v lassen. C323

Bedenken Sie also , was Sie
sparen !

Achten Sie aber daraus, dad Kathreiners MalzWee niemals lose aus¬
gewogen verlaust Md. sondern nur in geschlossen . Paketen mst Kneipp -M.

Dad Sie beim Einkauf von Kaffee -Surrogaten oorsichffg sind, siegt also- in Zhrem Interesse!

Sanatorium AIpirsM
bei Fpeudenstadt (Schwarzwald )

für Nervenleiden und innere Krankheiten
Prospekte . Besitzer und leitender Arzt : Dl *. Würz .

Das ganze Jahr geöffnet !

Post Norddorf . Seehospiz . Christliche Er-
hohingshäuser . Kein Trinkgeld . Volle Pension von
Hk . 4 -— an . Prospekt frei. C.108

Kadioaktivste
Therme der

Welt ,Badgastein
im Kronland Salzburg,Oesterreich , Haaptßtat . d .Tauernbahn,hoch¬
alpine , windgesehützleLage (lui *) inmitten reicher Koniferenwal -
dungen . Vorzüglich wirksam bei Altersgcbrcchcn,Erkrankungen d .Nervensvstemes . des Rückenmarkes , bei Gicht , Rheumatismen ,Nieren -, Blasen - u . Frauenkrankheiten .Inhalator ) der naiürl .Radio -
Emanation umnittcib .a .d.Thcrmen .AlodernMleHciJbehelfcinmech .,physikal .n .elckt .Therapie .Einfachen b.verwohn testen Ansprüchen
geniigenr85Hotcisu .Logierhäuser ,v .denen fastalleTbermaibäderbc -
sitzen . Ausgedehnte,selten schönePromenaden .Ausk .u .Prospektedurch d . Kurverwaltung . In unmittelb . Nahe Luftkurort Böckstein.

Bad . Schwarzwald 1500 m ü . Meer

Hotel und Pension Hebelhof
_ Dep. Villa Vreneli und Villa Lisefi .

Vorzügliche Verpflegung . ioo Betten . Zentralheizung . Bahn¬
station Titisee oder Todtnau . Telephon Nr . i . Fuhrwerk zur
Verfügung . Herrliche Rodel - und Skibahn beim Hotel . Winter¬
sport ersten Ranges . Prospekte durch den Besitzer Q . Schlager .

Schwarzwald-Hotel .
Sonnenreiche, gesch. Lago, für Herzkranke ,
Rekonvaleszenten u . Ruhebedürftige . Ebene

, — .. A Wege . Gelegenli. z . Ausübung d . Ski-, Eis-
73 ni u* ■ lauf- u . Rodelsports .

' Zentralhzg. Pension M .
6 .50 b« M . Tcleph . 19 . Prospekt *

Offenlmrg- Konstanz. durch Besitzer : f\ . Schnabel. B .bry

Locarno - /O/MMS/i
moderne Matur -, Sonnen - und Diätkur . Prospekte . ■ nji r- SM -Sonnenreichste Luftkur . Seilbahn io Minuten nach UBU Schweiz
20 jähr . Praxis . Zentrai-Heizung . Vollpension M. 5 an. B.874

n?i | |on 7q Grand Hdtel Pallanza . Ijgo Maggiore. Sim -
iUIIQHlO . pionbahn Oberitalien . Wellbek . , günst . Übergangsstation

u. Winteraufenthalt . In d . schönst, u geschützt . Lageanges . d . Iiormm.
Inseln . Fürallejahresz . vortreffl . eingericht. Ausführlich , d . Prospekte .

P
fäffiSrnn ( Züricher Oberland ) 650 m . ü . Meer . FamiUenpensionlulIlnUIl , ,Waidfrieden “ , dir. am Tannenwald. Herrl. Blhkauf
See u . Alpen . Bäder (a.Sonnenbader). Zentralheizg ., elekt . Licht . Pen¬
sion v . 4 Frs. an . Das ganze Jahr geöffnet. Prosp. Familie Eppeler .

V. Berdux
München

klügel- und
Piano-fabrik

Fabrikat I. Hanges

steht durch neue Erfindung ,
D. R . .P. Nr. 214-611, allen

anderen voran.

Siels reichhall , hager
Alleinvertreter für Karlsruhe:

H . Maurer
Pianolager

| tfgr . Sachs.

I Technikum |
ittweida

Direktor: Prolessor Holst .
Höliere technisclie Lehranstalt
für Elektro- u . Mascbincniechnik.
Sonderabteilungenfür Ingenieure»

Techniker u . Werkmeister.
Eloktrot. u . Masch.-Laboratorien .

Lehrfabrik- Werkstätten ““

Schulj. : 3610 Beaucher. |
Programm etc. kostenlos

Sekretariat.

Schuhwaren *
Spezial -Geschäft

H.Freyheil
Kaiserstr. U7 Fernspr. Kr. 1271

bietet als modernes , grofl-

angelogtes Spezial '

Geschäft in bezug
auf Auswahl , Qualitäten,
Paßform u .Preiswürdigkeit

ganzbesondereüortßilß
~ Rabattsparmarken —
C .130 _ _
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- eckarau , Friedrich Wattert in Karlsruhe nach Baden , Viktor
kchretzmann in Karlsruhe nach Villingen , Friedrich Zirn in
Karlsruhe nach Radolfzell, Julius Hartmann in Karlsruhe
aach Schaffhausen , Eugen Wiel in Karlsruhe nach Tauber -
bischofshcim, Joseph Wunderte in Karlsruhe nach Donau -
eschingen , Julius Vierling in Karlsruhe nach Herbolzhcim,
Hermann Klug in Karlsruhe nach Seckach , Karl Münch in
Karlsruhe nach Graben -Neudorf, Emil Schwer in Karlsruhe
nach Schopfheim, Ludwig Bender in . Karlsruhe nach Villin¬
gen, Eugen Holz in Karlsruhe nach Mannheim , Joseph Kiefer
in Karlsruhe nach Appenweier, Hugo Werner in Karlsruhe
nach Jmmendingen , August Neckermann in Karlsruhe nach
Pforzheim ;

die Bureaugehilfen : Friedrich Keith in Cppingen nach
Mannheim , Franz Wiedtemann in Sinzheim nach Lahr -Ding -
lingen , Emil Hamberger in Villingen nach Kehl, Joseph Keller
in Pfullendorf . nach Schwackenreute, Eugen Diehm in Schwak-
kenreute nach Pfullendorf , Karl Kraft in Appenweier nach
Mannheim .

Znrnhegesetzt:
die Bahnwärter August Hoch auf Wartst . 271a der Hauptb .,

Norbert Haas , auf Wartst . 48 der Durlach -Mühlacker-Bahn ,
beide auf Ansuchen unter Anerkennung ihrer langjährigen
krcucn Dienste. .

, Entlassen :
• Hilfsweichenwärter Joseph Behringer in Basel .

^Gestorben :
.. . Zugmeister Karl Spranz in Heidelberg ,

Reservefuhrer Karl Kißling in Lahr Stadt ,
Bremser Cyprian Hensle in Freidurg .

Hottesöierrste .
Evangelische Stadtgemeindr .

Sonntag den 17. März .
Stadlkirche. 349 Uhr Militärgottesdienst : Garnisonvikar Dr .

Cordier. — 10 Uhr : Stadtpfarrer Kühlewcin .
Kleine Kirche . 3410 Uhr Konfirmandcnprüfung : Stadtpsar - '

rer Rapp. (Eintritt nur gegen Karten . ) — 6 Uhr : Stadtvikar
Braust .

Schloßkirche . 10 Uhr : Hofprediger Fischer.
. Johanneskirche. , 3410 Uhr : Stadtviarrer . Hindenlang . — 'i
Uhr Konfirinandcnprnfung : . Stadtpfarrcr . Hesselbacher . — (i .
Uhr fällt aus .

Ehristuskirchc. 10 Uhr Kotifirmaitdenprüfung : stadtpfarrcr
Rohdc . — 6 Uhr : Stadtvikar Schneider . ; ■

Gemeindehaus der Weststadt. 10 )Uhr : Stadtpfarrer Schilling .
Lutherkirchc . 10 Uhr Konfirmandenprüfuug : Stadtpfarrer

Wcideinrier. — .6 Uhr : Stadtvikar Müller .
'Gartenstraße 22. 3410 Ulst : Stadtpikar Schneider .

Evang . Kapelle des Kadettenhanses . 10 Uhr Gottesdienst :
Kadettenbauspfarrcr SckMidt.' - - ^ .

Ludwig Wilhelm -Krankenheim. 5 Uhr : Stadtpsarrer Hin¬
denlang.

Diakonisscnhauskirche. Borm. .10 . Uhr : - Pfarrer , Katz . —
Abends 318 Uhr : Hilfsgeistiicher Sitzier . ■

'Karl Friedrich - Gedächtniskirchr tStadtteil Mühlburg ) .
'

3410 Uhr Konfirmandcnprüfung : Dekan Ebert .

Evangelisch - lutherische Gemeinde .
Sonntag den 17 . März .

Alte Frirdhofkapclle. Borm : 10 Uhr : Pfarrer Fuchs. — Don - '

ncrstag , abends 8 Uhr, Passionsgottesdienst .
'

Wochenzottesdienste. .
Dienstag den 19. März .

Beiertheim . 8 Uhr : Stadtvikar Schneider.
Mittwoch den £0. März .

Stefanicnstratze 22. 8 Uhr : Sofprcdiger Fischer.
Donnerstag den 21 . März .

Kleine Kirche . 5 Uhr : Stadtvikar Braust .
Johanneskirche. 8 Uhr : Stadtpfarrer Hesselbacker .
Lutherkirche . 8 Uhr : Stadtvikar Müller .
Karl Friedrich - Grdächtniskirche (Stadtteil Mühlburg, .

8 Uhr : Stadtvikar Heffig .

Katholische Stadtgemeinde .
Sonntag den 17. März .

St . Stcphauskirche. 5 Uhr Frühmesse. — 6 Uhr hl. Messe . —
7 Uhr hl . Messe. — 349 Uhr Militärgottesdienst mit Predigt .
— 3410 Uhr Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt . —
*412 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt . — 5 Uhr Fastenpre¬
digt mit Krcuzwegandachtund Segen . '

St . Lernharduskirche. 6 Uhr Frühmesse. — 7 Uhr HI. Messe .
— 8 Uhr Deutsche Singmessc mit Predigt . — 5410 Uhr Haupt
gottesd-renst mit Amt und Predigt . — 11 Uhr Kindergottes -
dicnst mit Predigt . — 5 Uhr Fastenpredigt und Kreuzwegan¬
dacht.

Lirbfrauenkirchc. *47 Uhr Frühmesse. — *49 Uhr Deutsche
Singmessc- mit .Predigt . — 3410 Uhr Häüptgottesdienst mit
Hochamt und- Predigt . --- 1t Uhr Kindergöttesdienst mit Predigt .
— 34 3 Ubr Fastenprcdigt und Krcuzwegandacht mit Segen .

St . Vinzcntiuskapelle. 7 Uhr
'hl. Messe . — 8 Uhr Amt.

St . Bonifatiuskirchc. *47 Uhr Frühmesse. . -̂ - 8 Uhr Deutsche
-Singmessc mit Predigt . — '

}4lv Uhr Häüptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt . — *412 Uhr Kindergottcsdienst init Pre¬
digt. — 5 Uhr Fasicnpredigr. Kreuzwegandacht Und Segen .

Ludwig Wilbclm Krankenheim. 8 Uhr hl. Messe .
Städtisches Krankenhaus . *49 Uhr. lMHe ' Messe mit Pre¬

digt.
Katholische Kapelle des Kadettenhanses. 349 Uhr Erstkom¬

munion .
St . Peter - nnd Paulskirchc: *47 Uhr Frühmesse .

' — 348 Uhr
Deutsche Singmessc. — 3410 Uhr Häüptgottesdienst mit Pre¬
digt. — *46 Uhr Rosenkranz: — 6 Uhr Fastenpredigt mit

' Segen .
St . Nikola -uskirche Rüppurr ^ 9 Uhr .Singmessc mit Predigt .
St . Joscphskirchc (Stadtt . Grünwinkcl ) . 9 Uhr Hauptgöttes -

dicnst mit Predigt . -— 2 Uhr Herz Mariä -Bruderschaft , —
6 Uhr Kre uMegan dacht . - i
— St . Michaclskirche (Beiertheim) . 347 Uhr^Frühmesse . —- 349
Uhr Deutsche Singmessc mit Predigt , 3410 Uhr Hauptgot -
tcsdicnst mit Amt und Predigt . % 11 Uhr Kindergottesdicnst
mit Predigt . — ,342 Uhr Vesper. - r 7 Uhr Fastenpredigt mit
KreuzwegaNdächf undSegen .

A lt -) K a th » li s ch i S t a d 1 g e m e i n d e,
Sonntag den 17. März .

Aufcrstchungskirche . 10 Uhr : Stadtpfarrer Bodenstein.

English Services
each Sunday moming at 11 o ’clock Moming Service and
Holy Commuhion Pfrtindnferhaus, Kaiserpfeitz. E . 11 - Totten¬
ham M . A ., angio-american Chaplain .

ZsaniitiennachvicHten.
Geburten Ein Knabe ; V . : Eduard Kohlhase , Trompetei .

— V. : Hugo Morhard , Kaufmann . - Ei» Mädchen : V . :
Karl Porth , Obergärtner - P . : August Schaffner , Maschi-
ncnarbeiter . B . : Karl Sohn , Fabrikarbeiter .

Ehraufgeboie . Wilhelm Schüler von Olkofen , Bahnarbciter
hier , mit Maria Ehret von Au i. Br . — Friedrich Wittmer von
Rüppurr , Schuhmackstr hier , mit Wilhelmine Kunz von Grün¬
winkel. — Karl Kollmer von LangeNbcutingen. Säger hier , mit
Anna Marggraf geb . Blank von Pforzheim. — Gustav Erb von
Rintheim , Fabrikarbeiter hier, mit Karoline Eberhardt von
Rintheim . — Georg Schilling von Zuzenhausen, /Sanitäts¬
sergeant hier , mit Sofia Sny von Friedrichstal . — Rudolf
Weistenbergcr von Stühlingcn , Zeichner hier , mit Mina Ritter
von hier . — Peter Hufnagel vor, Leutrrslmusen. Schlosser hier,
mit Märta Lindner von Sarona . -

Todesfälle . Gustav Vührcnbach , Kohlenhändler , Ehemann .
— Adolf, V . : Adolf Ricger , Packer . — Gertrud Groman , Ehe¬
frau . — Angela Andreoli, Erdarbeiter , ledig . — Maria Vik -,
toriä Wciiibrccht , Dicirstmagd. — Karoline Dalicho, Ehefrau .
— Karl Valentin Schert , Kaufinannslchrling , V . : W . Valentin
Schork, Schreiner.

Wetterbericht des Zentralburenns für Meteorologie nnd Hyvr.
vom 16. März 1912.

Von der noch bei Island lagernden Depression geht heute
ein Ausläufer aus , der sich über die Nordsee und Deutschland
hinweg bis Oberitalien hinzieht und der ein iin Südwesten
gclgenes Hochdruckgebiet von einem über dem Nordosten Euro - ,
pas trennt . Das Wetter ist in Deutschland trüb oder unbestän¬
dig ; stellenweise fällt Regen. Eine ivcfeutlich günstigere Ge-
staltrutg der Luftdruckverteilung ist zunacht wohl nicht zu er¬
warten ; cs steht deshalb unbeständiges, ziemlich mildes Wetter
mit zeittoeiscn Regenfällim in Aussicht.

Nehmen Sie
täglich ein Likörgläschen Dr . Hommel ’s Haema¬
togen unmittelbar vor der Hauptmahlzeit ! Ihr -
Appetit wird reger , Ihr Nervensystem erstarkt !
die körperlichen Kräfte werden gehoben . Warnung :
Man verlange ausdrücklich den Namen Dr . Hommel.

E . Büchle w. Bttsch Konstttindluag iiad Rabnenfabrik,
Karlsruhe i . B. — Kaiserstraße 149 . 6 .278

Günstige Gelegenheit für Bildereinkfiute .
Ab I . Juli befindet sieb mein Geschäft Kaiserstrasse 128.

Biologische Abwasser- Kläranlagen.
Einrichtung von Kurbädern , Krankenhäusern .

— Vamwasssr - BereitaRis- und Helzuags - BalageB -
Emil Schmidt & Cons . , Ißgenieure.

Größte Leistungsfähigkeit .

für alle
Gefallen .
Wasser¬
mengen.

Eschei * WyB & Cie -, Ravensburg (Württbg .)
In den Fabriken der Firma bis jetzt 5000 Turbinen mit zusammen 2150000 PS . ausgeführt ,
mehr als irgend eine andere Turbinenbnutirma , für Gefälle von 0,6 bis gzo m , darunter zahl¬

reiche Anlagen für staatliche und städtische Behörden. 8 .866

Srüniimg der FM in Ravsssborg 1857. — Ingenleurlwreaii Freiburg I. B. : Sctiu/immbadstraBe 42.
Weitere Spezialitäten: Dampfturbinen, Papierfabrikaiionsmaschinen , Kühlanlagen, Dampf-

u . Motorboote . Die größere Anzahl der Bodenseedampfboote ist von unserer Firma geliefert .

MMN -
" '

VerRi .-lnstitut
Stuttgart , Moltkestrasse 20 B .367

empfiehlt sich zur Vermittlung — An - und Verkauf — von
I .iegenschaflen aller Art . wie Hotels . Gasthöfe u . Wirtschaften,
sowie Geschäfts- u . Wohnhäuser, Villen - u . Landgüter , Zu¬
führung von Gesebr' östeilhabem , Finanzierungen etc . Alt¬
bewährte Verkaufs g usuiion . 1 luirhsHdagcnde Erfolge .
- Streng 1 . , . is und diskrete Bedienung . - -

Anfragen werden prompt und kostenlos erledigt .

EmilSchmidUCüE

ln 4enieure
fOr sani Urt

Anlagen

Telsphon 70

Bäder
Toiletten
HeiSuraMtiing

Russtellungsr. Kaiserstr.209
Techn . Bureau : Hebelstr. 3

HOTEL und RESTAURANT

Friedrichshof
(Direktion: G . Münzer)

Erstes und größtes Restaurant
der Residenz mit eleganter

Weinstube
Seine our direkt na ProdBznten aotf ersten Firmen

Münchner Kochelbräu ^ .936

Bestgepflegte Küche

Reichhaltige Speisekarte
Große und kleine Lokalitäten

Jeden Abend von 8—12 Uhr

Künstler - Konzerte

WMWRMWMe .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

11.434 .2.1 . Heidelberg. Der
Scklosser Valentin Julius
Holzer in Dossenheim , Pro -
zestbevollmüchtigter : Rechts¬
anwalt Schmidt in Heidelberg,
klagt gegen den Nikolaus Os¬
kar Holzer , früher in Dossen¬
heim , z . Zt . unbekannten
Aufenthalts , unter der Be¬
hauptung , dast ,-as Mu . -.oel-
pfandrecht durch Abrechnung
gegenstandslos geworden ist ,
mit dem Anträge auf Ver¬
urteilung zur Bewilligung d.
Löschung des zu seinen Gun¬
sten im Grundbuch der Ge¬
markung Dossenheim einge¬
tragenen Müudelpfandrechts.

Der Kläger ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreites
vor die 1 . Zivilkammer des

; Grosth . Landgerichts zu Hei¬
delberg auf
Samstag den 1 . Juni 1912,

dormittags 9 llhr»
mit der Aufforderung, einen

. bei dem gedachten Gerichte

Mstekaffenen Am« »ft" '
S« ' ;

stellen .
Heidelberg. 15. März 1912 .

Der Gerichtsschreiber
Grotzh. Landgerichts .

U.435.2. 1 . Mannheim . Der
Bäcker Friedrich Rudolf in
Mannheim R 4, 5 , Prozeh¬
bevollmächtigter : Rechtsan¬
walt Dr . I . Staadecker hier ,
klagt gegen seine Ehefrau
Katharina geb . Frey , früher
zu Mannheim , jetzt an unbe¬
kannten Orten , auf Grund
der 88 1565 . 1568 BGB . mit
dem Anträge auf Scheidung
der am 22 . Dezeinber 1904
geschloffenen Ehe aus Ver¬
schulden der Beklagten .

Der Kläger ladet die Be¬
klagte zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die zweite Zivilkammer
des Grosth. Landgerichts zu
Mannheim auf
Samstag den 18. Mai 1912 ,

vormittags 9 Nhr,
mit der Aufforderung , eme . ,
bei dem gedachten Gerichte
zugelassenen Anwalt zu be¬
stellen .

Zum Zwecke der öffentli¬
chen Zustellung wird dieser
Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , 13. März 1912 .
Gerichtsschrriber

Großh . Landgerichts ZK . II .

U .410 . Eppingen . In dem
Konkursverfahren gegen

Schreinermeister Ernst Kern
von Sulzfeld ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung
des Verwalters und zur Er¬
hebung von Einwendungen
gegen das Schlustverzeichnis
der bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen
Schlußtermin bestimmt auf
Mittwoch den 10 . April 1912,

vormittags 11 Uhr,
vor demAmtsgericht hierselbst

— Zimmer Nr . 4 —.
Eppingen , 13. März 1912 .

Großh . Amtsgericht .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber .

^ chDnstrechnanst̂ destitmnt *«f-
Mittwoch den 10 . April 1912,

vormittags 11 Uhr,
anher Zimmer Nr . 237.

Rastatt . 13. März 1912.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.

Konkursverfahren .
11.443 . Nr . I . K. 2/10.

Weinheim . Nach Abhaltung d .
Schlußtermins u . Vornahme
der Schlustverteilung wird
das Konkursverfahren über :

1 . das Vermögen der Dach-
deckermeister Heinrick, Krämer
Witwe, Lina geb . Waibel in
Weinheim ,

2. den Nachlaß des Dach¬
deckermeisters Heinricki Krä¬
mer in Weinheim,

3 . das Vermögen des Kauf¬
manns Joseph Grünhnt in
Weinheim viermit aufge¬
hoben.

Weinheim , 12 . März 1912.
Gerichtsschreiberei

Grotzh . Amtsgerickirs .

11.442 . Rastatt . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Landwirts n .
Kaufmanns Joseph Ferdi¬
nand Leppert in Hügelsheim
ist Termin zur Abnahme der

ZWW ' MftliMW .
11.430 . Baden. Im Wege

der Zwangsvollstreckung soll
das in Baden belegene , im
Grundbuche von Baden zur
Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsvermerkes auf den
Namen der Kaufmann Emil
Sucher Wiftoe Marie gyb.
Kanitzer in Baden eingetra¬
gene, nachstehend beschriebene
Grundstück am
Dienstag , den 7. Mai 1912,

vormittags 9 Uhr ,
durch das Unterzeichnete No¬
tariat in deffen Diensträu-
men , Langestraße 33 I in

Baden versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk

ist am 19. Februar 1912 in
das Grundbuch eingetragen
worden.

Die Einsicht der Mitteilun¬
gen des Grundbuchamts, so¬
wie der übrigen das Grund¬
stück betreffenden Nachwei-
sungen , insbesondere der

Schätzungsurknitde ist jeder¬
mann gestattet.

Es ergeht die Aufforde¬
rung , Rechte , soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsvermerkes aus dem

Grundbuch« nicht ersichtlich
waren , spätestens im Veritei.

gernngSt«rmin - vsr der -Auf¬
forderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und ,

wenn der Gläubiger wider¬
spricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebo¬
tes nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteige¬
rungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt

werdeit .
Diejenigen, welche ein der

Versteigerung entgegenstehen-
des Recht haben, werden auf -
gefordert, vor der Erteilung
des Zuschlags die Aushebung
od. einstweilige Einstellung b.
Verfahrens herbeizuführen ,
widrigenfalls für das Re<hl
der Verstcigerungserlös an
die Stelle des versteigsrren
Gegenstandes tritt .

Beschreibung des zu verstei¬
gernden Grundstückes:

Grundbuch von Baden , Band
15 , Heft 149 Bestandsver¬

zeichnis I .
Lagerbuchnummcr 211 , 1 a

43 qm Hofrcite im Ortsetter
an der Langestraße Nr . 41 .
Hieraus steht : ein 3stöckigeS
Wohnhaus mit Keller, cs . Nr .
210. ads. Nr . 212.

Schätzung M . 83 !>00 . - -
Baden, 14. März 1912 .

Großh. Notariat 1 als Boll -
strcckungSgericht . :

UerWeme
MaMnilMiigeii .
Beton- und Eisenbeton¬

arbeiten der Unterführuna
hinterm städt. Gaswerk li
beiläufig 162 qm bezw. 178
qnt nach Finanzministerial -
vcrordnung vom 3 . Januar

! 1907 zu vergeben.
I Unterlagen , soweit Vorrat

reicht , gegen 1 .50 M . Kosten-
crsatz (Porto 20 Pf . mehr )
Ettlingerstraßc 39 Ul zu er¬
halten . 11 .451 .2 1

Angebote postfrei, verschlos¬
sen mit entsprechender Auf¬
schrift bis längstens Mittwoch
den 10. April d . I .. vormit¬
tags 10 Uhr , bei uns einzu -
reiche» .

Zuschlagssrist 14 Tage .
Karlsruhe , 14 . März 1612.

Grotzh . Vehuvauinsvektien > * .



Krrlosnng von Pfandbriefen und Kommnnalobligalionen der
Rheinische« Hypothekenbank Mannheim .

Infolge der Von dein staatlichen Treuhänder borgenommencn Verlosung ist bestimmt, daß j«r Kiickiahlnng gezogen sind :
von den 4 "

„ igen Pfandbriefen der Serien 6tt . « 7 . 68 alle Stücke, mit den Endziffern 649 . 34 » . 44 » . 64 » , 84 » auf 1. April 1913 .„ 3 ‘Wote*» „ . „ XXXIII bis einschließlich XXXIX , 41 , 43 , 61 , 63
alle Stücke , mit den Endziffern 1» 8 , 398 , 598 , 798 , » 98 „ ,„ „ 3 'WWge» . „ 77 alle Stücke, mit den Endziffern 131 . 331 , 531 . 731 , » 31 „ „» * 3 '/,"

» ige« Kommnnal-Gdligationen der Serien III und IV
alle Stücke , mit den Endziffern 156 , 356 , 556 , 756 , » 56 „ „ „ „„ * S '/Wote *» Pfandbriefen der Serien 46 bis mit 66 alle Stücke, mit den Endziffern 198 , 398 , 598 , 768 , 998 auf 1. H«ti 1913 .« „ 3 ‘ Woteftt - „ 6 » bis mit 76 alle Stücke, mit den Endziffern 131 , 331 , 531 , 731 , 931 „ „Mit dem 1 . April 1913 beziv . dem 1 , Juli 1913 endet die couponsmäßige Verzinsung.

H Mir sind bereit , die gezogenenStücke in die in Ansgabe befindliche « 4'/,ise« unverloSbaren Pfandbriefe , welche ;»m Dörfenlrnrs IIberechnet werde», «mzatansche».
>>Die Einlösung oder der Umtausch der verloste » Stücke erfolgt an unserer Kasse, sowie bei allen Pfandbriefverkaufsstellen ; auch ist daselbst das Ver¬zeichnis der aus früheren Verlosungen noch rückständigen Pfandbriefe , sotoie

Prospekt betr. die bei unserer Bank zulässigen mündelsicheren Kapitalanlagen erhältlich .
Mannheim , den 20. Dezember 1911 . Die Direktion .

C -339

Mit’ Ml WWW WM
Heimzahlnng

städtischer Kchnldverschreikunge«.
I .

Bei der heute urkundlich vorgenommenen Verlosung wurden folgende Schuld¬
verschreibungen gezogen :

1 . Pom 3% Wehen von 1836 , heiuWhlbar oiis 1 . November 1912.Lit. A zu 2000 Nr. 21 , 61 , 107 , 134 , 156 , 188 , 215. 304 , 312 , 316 , 355 , 402, 441 , 454.472. 506, 523, 593 . 658, 686, 711, 722 , 728, 747 , 779, 802, 840, 867 . 900, 945, 973, 992, 1005,1035, 1046 , 1129 , 1186 , 1226 , 1276 , 1446, 1460, 1503, 1508 , 1591, 1616 , 1689 , 1095, 1742 , 1803 ,18o8, 1851 , 1912 , 1917 , 1939 , 1980.
Lit . B zu 1000 .4 : Nr. 25 , 62 , 91 , 144 , 192, 197 , 239 , 258, 260, 282, 288, 311 , 329, 358,391, 399, 439, 446, 464, 489, 540, 584 , 586, 596 . 601 , 620, 665, 667 , 677 , 733 , 748 7.57, 781 ,822 , 962, 1144, 1174 , 1259 , 1302, 1311 . 1321 . 1376 , 1392 , 1466, 1550 , 1594 , 1625 , 1641 , 1654 ,1680, 1698 , 1709, 1726 , 1946, 2004, 2076 , 2128, 2156 , 2172 . 2180, 2204, 220.5 2234 2253,2276 ,2308, 2389, 2407, 2465, 2469, 2514, 2698, 2725 , 2728, 2730, 2738, 2753, 2765, 2825, 2854, 2869,2903, 2907, 2979, 2989, 2991 , 3003, 3016 , 3040 , 3107 , 3112 , 3126, 3159 , 3222 , 3242 , 3255 , 3267 ,3352, 3360, 3396, 3426, 3497 , 3543 , 3554 , 3584, 3593 , 3594 , 3617 , 3686 , 3813, 3864, 3903 , 3928,4074, 4106, 4127, 4147, 4208, 4253, 4341 , 4385, 44 (>2, 4492 , 4511 , 4523, 4538. 4598. 4645,4668 ,4730, 4758, 4781 , 4801 , 4809 , 4819 , 4821 , 4825, 4868, 4892 , 4953 , 4999 .Lit. C zu 500 .M : 3lt . 15 , 45, 55, 97, 117 , 149, 183. 212, 342 , 394 , 432 . 475 , 606 , 626 , 648,666 , 686 . 773 , 779 , 780 , 831 , 869 , 921 , 965 , 985 , 1041, 1058 , 1062 , 1105 , 1125, 1141 , 1142,1156, 1177, 1288, 1325, 1405 , 1421, 1475 . 1519 , 1512, 1552 , 1566 , 1600 , 1653 , 1694 , 1736, 18541940, 1942 , 1958 , 1965 , 1989. 1997, 2059, 2112, 2155 . 2226, 2251 , 2205 , 2322 2345 2347,23072391 , 2403 , 2415 , 2423 , 2452, 2481, 2515, 2541 , 2562 . 2586, 2622, 2632 , 2633, 2684 , 2790, 2814,

'
2821, 2849, 2914, 2951 .

Lit. D zu 200 Jt : Nr. 9, 30 , 58. 61 , 74, 118, 134, 257 , 264 , 297 , 398 , 399 . 413 , 437 , 494 .511 . 559. 618, 719 , 723, 752, 856, 876 , 937 , 953 , 970, 10 - 6, 1112, 1139 , 1156 , 12’ >4, 1209, 1223 ,1251 , 1266, 1296, 1414 , 1424, 1403, 1480, 1491 , 1505, 1568, 1614 , 1655 , 1701 , 1728, 1733, 1764,1772, 1826 , 1860, 1876, 2041 , 2077 , 2124 , 2176 , 2182 , 2185 , 2309 , 2331 , 2349, 2378, 2400, 2427.
2. Nom 3% Wehen von 1889 , heimzahlbar auf 1 . November 1912.Lit . A zu 2000 UL -. Nr. 106 , 307 , 309, 364, 375, 383 , 408, 465, 470, 526, 553, 643, 654,661, 683 , 705 , 734, 737, 746 , 752 , 861 , 866 , 867 .

Lit. B zu 1000 ,M \ Nr. 102, 107 , 212 , 252 , 289 , 311 , 315 , 324 , 423 , 425 , 447, 475 , 508 ,509, 734, 813 , 821 , 857, 892 . 919 , 930, 978, 991 , 1022 , 1052 , 1076 , 1077 , 1109 , 1152, 11721194. 1250, 1297, 1331, 1352 , 1356 , 1407 , 1518 1519 , 1523 , 1545 .Lit . C zu 500 Nr. 28, 37 , 102, 114, 148, 161, 345 , 404, 497, 504, 519, 525, 557, 646 .851 , 697, 699 , 706, 720, 725 , 863 , 871 .
La . v zu 200 Nr. 24, 53 , 55 , 164, 170, 171 , 177, 209 , 264 , 292 , 386, 397, 415 , 455 ,486, 530, 562 , 647, 693 , 701 .

I Nom 3% Wehen von 1898, heimzahlbar auf 1. Dezember 1912.Lit. A zu 2000 Jh Nr . 151 , 167 , 184 , 194, 221 , 231, 343 , 357 , 396 , 463 , 529 , 532 .Lit . B zu IOmO .4 : Nr. 91 , 105, 106 . 124 , 137 , 143 , 181 , 236 , 301 , 383 , 472 .Lit . C zu 500 JA : Nr. 28. 61, 65. 150, 243 , 268, 307, 311,Lit . D zu 200 Nr. 7, 97 . 133, 277 . 299 , 323 , 336 , 342 , 399, 415 .
4. Nom 3% Wehen von 1897, heimzahlbar auf 1 . Wember 1912.Lit. A zu 2000 Nr. 269 , 275 , 283 , 324 , 330 , 342 , 400 . 416 , 525 , 604, 617 627 , 687729 , 766 , 826 , 83 t, 859 , 867 . 949 , 964 , 1069 , 1107 , 1109 , 1157 , 1194 , 1205 . 1348 .Lit . B zu lÖUO M : Nr . 70, 77, 122, 196, 205 , 211 , 306, 517 , 536, 690, 696, 722, 750822, 898 .

Lit. C zu 500 Jk : Nr. 118, 208 , 226 , 270, 273 , 300 , 374 , 392 , 500, 509 .Lit. V zu 200 Nr . 70, 111 , 181 , 224 , 282 , 309 , 334 , 361 , 370 , 146.
5. Nom 3V2% (Wer 4%) Wehen von IM . heimzahlbar auf 1 . vitober 1912.Lit. A zu 2000 M : Nr. 61 , 136, 206 , 261 , 263 , 266 . 281 , 382 , 425 , 494 , 619, 680 , 708 819963, 968, 1173 , 1249, 1291 , 1464, 1680 , 1703 , 1755 , 1761 , 1795 , 1886, 1889 , 1957.Lit . B zu 1000 .>6 : Sir. 3. 93 , 290 ; 374 , 396 . 445 , 450 , 513, 526, 550 , 596 , 611 , 752 . 776 ,820, 939, 1179 , 1322 , 1340 .
Lit. C zu 500 Ji \ Nr . 44 , 145 , 152 , 267 , 509 , 521 , 609 , 624, 693, 851 , 887, 941 .Lit. D zu 200 Jk : Nr. 4, 97 , 100, 114, 119 , 178, 522, 521 , 655, 739 .

6. Nom 372% Wehen von 1902, Heimzahlbor auf 1 . Atember 1912.Lit . A zu 2000 JL : Sir. 68 , 136 , 200, 252 , 290 , 297 , 325, 381 , 418, 568 , 577 , 7l '0, 716 , 749786 , 855 . 882 , 1139 , 1237, 1292 , 1303 .
Lit. B zu 1600 Jlr . Nr. 269, 293 , 402 , 480, 525 , 609 , 629 , 637 . 736, 774, 784, 787, 828, 897 .Lit. C zu 500 .O : Nr . 93, 137, 182, 305, 381, 454 , 4SI. 577 , 579 , 613 .Lit . I) zu 200 Jt : Nr . 9, 62, 91 , 137, 250 , 254 , 264 , 440 , 475 , 584 , 615 .

7. Nom 372
°/o Anlehen 1893 , heimzahlbar aus 1 . vkiober 1912.Lit. A zu 2000 Jt : Nr. I I6, 167, 204 , 242, 265 , 303 , 507 , 529, 543, 553 , 633 , 656, 733735 , 773 , 912 , 923 , 928 , 953, 1143 , 1163, 1418 , 1490 , 1662 , 1753 , 1766 , 1817 , 1899 , 2075 21372369, 2426, 2496, 2567 , 2579 , 2610, 2612 , 2698 , 2805 , 2870, 21189, 3042 , 3013 , 3061, 3140.Lit . B zu 1000 M : Nr. 11, 13 , 17 , 369, 452 , 471, 576 , 882, 974 , 1000, 1050, 1109, 12201319, 1533 , 1551 , 1723 , 1774, 1800 , 1808, 1829 , 1837 , 1856, 1871 , 1917 , 1986, 2114, 21872188, 2202.

Lit C zu 500 .A : Nr. 113 , 114 , 174 , 324 , 416 , 466 , 549, 710, 839, 888, 889, 920, 1047 ,1082, 1123, 1159, 1239, 1276, 1301, 1414 , 1427 , 1432, 1436 , 1656 .Lit. D zu 200 Ji : Nr. 38, 152, 202 , 242, 251 , 259, 283 , 408 , 538, 622, 848, 876, 1071 , 1107,1184 , 1200, 1232, 1262 , 1407 .
Die genannten Schuldverschreibunĝ treien von den zur Heimzahlung festgesetzten Terminen an außerVerzinsung.
Die Kapitalbeträge sind bei der Stadthauptkaffe in Karlsruhe und bei de» auf den Schuldverschrei¬bungen angegebenen Zahlstellen gegen Rückgabe der Schuldverschreibungen samt den unverfallenen Zins¬scheinen und Zinsschemanweisungen zu erheben.

II .
Von früheren Verlosungen sind noch rückständig und daher außer Verzinsung :Vom Anlehen >886 Lit. A Nr . 1030 ; Lit B Nr. 429 , 1638 , 1886 , 4591 , 4657 ; Lit. D Nr. 152,606 , 1243 , 1347 , 1451 , 1883 . Vom Anlehen 1889 Lit. B Nr. 441 ; Lit . C Nr. 575 . Vom Anlehen1896 Lit. C Nr. 355 . Vom Anlehen 1897 Lit. A Nr. 291 . Vom Anlehen 1900 Lit. B Nr. 386-Lit. C Nr . 688 . Vom Anlehen 1902 Lit. B Nr . 729 ; Lit . C Nr . 166 . 197, 485 528 ; Lit. D Nr 295 ,467 . Vom Anlehen 1903 Lit. A Nr. 332, 995 ; Lit. B Nr . 170 ; Lit. C Nr . 963, 1680 ; Lit. D Nr . 91,1431 .

Karlsruhe , den 13 . März 1912 . c .327
Der Sladlral :

Siegrist . Frank .

Dekanntinachnng.
Auslosung städtischer Schuldverschrei¬

bungen betr .
Bei der am 9. d. Mts . stattgehabten Auslosung sind die

nachverzcichneten Schuldverschreibungen des 1905er AnlehenSder Stadtgemeinde Heidelberg zur Heimzahlung gezogen wor¬den:
Lit . A zu je 2000 M . Nr . 82, 143 , 316, 353 . 358 , 425 ,Lit . 8 zu je 1000 M . Nr . 551, 679 . 610 , 883 , 888 , 992 . 1013,1059 . 1126, 1235,Lit C zu je 500 M . Nr . 1260 , 1579 , 1645 , 1673 , 1709, 1860,1871 , 1921, 1989 , 2028, 2032 , 2209 ,Sit D zu je 200 M . Nr . 2286 , 2552 , 2648 , 2730 , 2765, 3040,3123 , 3259 , 3407, 3413 , 3425 , 3426 , 3455 , 3489 , 3498 .Die Heimzahlung der ausgelosten Schuldverschreibungen er¬

folgt vom 1 . Juli d . Js . cm bei der Stadlkasse Heidelberg, bei
der Dresdener Bank, der Pfälzischen Bank, bei L. und E. Wert -
beimer und bei Baß und Herz, sämtliche in Frankfurt a . M .,
sowie bei dem A . Schaaffhausenschen Bankverein ( Filiale ) in
Bonn und bei Anton Kohn in Nürnberg gegen Rückgabe der be¬
treffenden Schuldverschreibungen und der noch nicht verfallenen
Zinsscheine nebst Erneuerungsschcin . Für die hierbei etwa
fehlend-en Zinsschcine wird der entsprechendeBetrag am Kapitalin Abzug gebracht.

Die Verzinsung der ausgelosten Schuldverschreibungen hörtmit dem 30 . Juni d. Js . auf ; für nicht rechtzeitig eingelöste
Schuldverschreibungen wird eine Zinsentschädigung in keinem
Falle bezahlt. C .330

Heidelberg , den 11 . März 4942 .
Der Stndlrat :

Or . W i l ck e n s . Weinspach.

0ninlitlidS’3roonp«!teigOTn().
Die auf 30. April 1912 bestimmte Zwangsversteigerung des

Grundstücks Lgb . -Nr . 1730 (zu den drei Lilien ) des Privat¬manns Karl Häusermann findet nicht statt . 11.431
Karlsruhe , 15. März 1912.

Großh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht.

SmMS ’ZmWMiIlelMW .
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe : Lgb .- Nr . 5236 : 2 ar

99 qm mit Gebäuden Schubertstraße 1 .
Eigentümer : Maurermeister Ludwig Stolz Eheleute in

Karlsruhe .
Schätzung: 40 000 M.
Bcrsteigerungstagfahrt : Donnerstag , den 2. Mai 1912, vor¬

mittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude , Adlerstraße 25 .
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat . 11432 .2.1
Karlsruhe , 15. März 1912.

Großh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht .

WMdS’ZwWMlMIlWW.
Grundstücke: Gemarkung Karlsruhe -Grünwinkel : Lgb . -Nr .

14 046 : 49 ar 10 qm mit Gebäuden, Durmersheimerstraße 98.
Jgb .-Nr . 14 044 : 7 ar 75 qm mit Gebäuden, Durmersheimer -
straße 98 a.

Eigentümer : Schreinermeister Gustav Dossenbach in Karls¬
ruhe.

Schätzung: 25 000 M . -f 5000 3U .
Bersteigerungstagsahrt : Dienstag , den 7 . Mai 1912, vormit¬

tags 9 Uhr, im Notariatsgebäude , Adlerstrahe 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat . U.433 .2.1
Karlsruhe . 15. März 1912.

Großh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht.

pigerluMPb ;« .
a . Streitige Gericht- ''

U.440 . Heidekbrrg. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen d. Konditors Otto
Jotter in Heidelberg ist Ter¬
min zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forde¬
rungen auf
Mittwoch den 27. März 1912,

vormittags 10 Uhr,
vor dem diesseitigen Gerichte,
1. Stock, Zimmer Nr . 2, be¬
stimmt.

Heidelberg, 13. März 1912.
Gerichtsschreibrrei

Großh . Amtsgerichts IV.
U .407 . Karlsruhe . Im Kon¬

kursverfahren über das Ver¬
mögen des Möbeltapeziers
Albert Kiemle, Inhaber einer
Ledermöbelfabrik in Karls¬
ruhe , Effenwcinstraße 19, ist
nachträglicher Prüfungster -
termin bestimmt auf
Donnerstag , 23. Mai 1912,

vormittags 10 Uhr,
Akadcmiestraße 2, III , Stock ,
Zimmer Rr . 19 8 .

Karlsruhe , 13. März 1912.
Gerichtsschreiberei Großh.

Amtsgerichts A 4.

11.439 . Pforzheim . Über das
Vermögen des Philipp Heinz
jr ., Inhaber eines GaSappa -
rategeschäftes in Pforzheim ,
wurde heute am 15 . März
1912 , vormittags 1131 Uhr,
das Konkursverfahren eröff¬
net .

Herr Rechtsanwalt Schnur ,
mann hier wurde zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 12. April 1912 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anbcraumt
vor -dem Großh . Amtsgericht
hier . Zimmer Ar . 6, 1. Stock ,
zur Beschlußfasiung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eintretenden¬
falls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf
Mittwoch den 10. April 1912 ,

vormittags 10 Uhr,
und zur Prüfung der ange¬meldeten Forderungen auf
Mittw "ch d -n *>4. Avril 1912 ,

vormittags 10 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmaffe gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmaffe etwas
schuldig sind, wird nufgcgc-
ben, nichts an den Gemci» .
sctiuldner zu verabfolaen r
zu leisten, auch die Verpsiich,
tung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von de »
Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Ansprucv
nehmen, dem Konkursverwal¬
ter bis zum 12. April 1912
Anzeige zu machen .

Pforzheim , 15. März 1912.
GerichtSschrriberei

Großh . Amtsgerichts A. III .
11.452 . Pforzheim , über da,

Vermögen des Bäckermeisters
Aug. Bührer hier wurde
heute am 15. März 1912,
vormittags 11X Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Rechtsanwalt Weil
hier wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen find bis
zum 20. April 1912 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem Großh . Amtsgericht
hier , Zimmer Nr . 18, zur Be-
schlußfaffung über die Beibe¬
haltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretendenfalls
über die in 8 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Ge.
genstände auf
Dienstag den 16 . April 1912,

vormittags 9X Uhr,und zur Prüfung der ange¬meldeten Forderungen auf
Dienstag den 7. Mai 1912 ,

vormittags 9X Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmaffe gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgege¬
ben, ntchts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwal¬
ter bis zum 15 . April 1912
Anzeige zu machen.

Pforzheim . 15. März 1912 .
Gerichtsschreiberri

Großh . Amtsgerichts A. III .

VerHlevene
Kekanntniachungen.

Holzversteigerung d. Forst ,
amt» Obenveiler . Donners -
tag den 21. d. M .. früh 1014
Uhr , in der Warteck in Rie¬
derweiler aus Domänenwal -
düngen auf Gemarkungen
Auggen, Niederweiler , Ober¬
weiler und Schweighof: 84
Ster eichen . Küfcrholz (meist
1,2 m lang ) , 30 Ster tann .
Papierholz , Scheitholz Ster :
358 eichen ., 118 buchen ., 21
gem., 46 tann . , Prügelholz
Ster : 86 eich ., 26 buch.. 80
gem. und 15 tann . Auskunft
durch das Forstamt . U.438

Nutzholzversteigerung des
ForstamtS Oberweiler . Don¬
nerstag de» 28. d . M ., vorm.
11 Uhr, im Babnhofhotel Au-
tenrieth in Müllheim . AuS
Domänenwaldungen auf Ge¬
markungen Auggen, Feldberg,
Niederweiler , Oberweiler u.
Schweighof: 187 Stück Eichen
I .—V. Kl. . 40 Buchen II .—IV.
Kl . , Tannen 83 Stämme l .
bis V. -Kl. und 30 Abschnitte
I .—III . Kl., 7 Forl . Abschm
I .—III . Kl. , 2 Eschen VI . Kl..
1 Linde III . Kl. und 1 Ahorn
V. Kl. Losauszüge , in wel¬
chen auch die das Holz zei¬
genden Waldhüter benannt
sind , kostenfrei durch daS
Forstamt . 8 .437

KlMi ’ NttltWllW
des Forstamtes Pforzheim
am Dienstag den 28. März
d . I ., morgens 9 Uhr, im
Seehaus aus Domänenwald
I Hagenschieß und II Halde :
439 Nadelstämme I . und II .,
1258 dito III . und IV . . 2137
dito V. und VI ., 9 Nadel¬
spaltholz, 985 Nadelabschnitte
I .—III . , 100 Forlen I u . II ..
87 Buchen II . und III ., 15
Eichen I .—III . , 27 Birken
IV .—VI . . 1679 Baustange»
I . und II ., 2215 Hopfenstan¬
gen 1.—IV . 1L4 : S

Forstwart Kramer auf See¬
baus zeigt das Holz vor. Li -
stenauSzug durch das Forst¬
amt .
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